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         Liebe Leserin, lieber Leser,
         

         
         
         »Full-stack. 

         
         
         My defensive tendencies are normally put on high alert when I hear that magic phrase.
            […] [B]eing able to claim one has acquired refined skills at every layer of web development
            is certainly not a small claim. Does this mean you have a broad range of skills or
            you specialise in everything?«
         

         
         
         Mit diesen Worten leitete Andy Shora seinen Artikel »The Myth of the Full-stack Developer«
            ein, der immer wieder von der Fachpresse zitiert wurde. Gute Fullstack-Entwickler
            beherrschen Front- und Backend zugleich, HTML, CSS und JavaScript, PHP, CSV, XML, DOM, Ajax, Web-APIs und -Architekturen, SOAP, REST, GraphQL und SQL sind ihnen bestens vertraut. Aber müssen Sie wirklich alle diese Technologien perfekt
            beherrschen und Expertin für jeden Bereich sein? Sie werden feststellen: Darauf kommt
            es in der Webentwicklung überhaupt nicht an!
         

         
         
         Philip Ackermann hilft Ihnen dabei, in der Flut aus Technologien, Programmiersprachen,
            Frameworks und Tools den Kopf über Wasser zu halten. Er stellt Ihnen alle wichtigen
            Technologien vor und hilft Ihnen dabei, die Zusammenhänge zu verstehen. Sie lernen,
            wie Sie die passenden Programmiersprachen und Frameworks für Ihre individuelle Arbeit
            auswählen und welche Technologien Sie besonders priorisieren sollten – von den Grundlagen
            bis hin zu komplizierten Webprojekten. 
         

         
         
         In dieser umfassend aktualisierten und erweiterten zweiten Auflage finden Sie neben
            einem neuen großen PHP-Kapitel auch ein Kapitel zu fortgeschrittenem CSS – inklusive
            allen wichtigen Infos zu Präprozessoren, Frameworks, Styleguides und Architekturen.
            Außerdem zeigt der Autor Ihnen, wie Sie mobile Webanwendungen implementieren und die
            Performance Ihrer Websites messen und optimieren.
         

         
         
         Dieses Buch wurde mit großer Sorgfalt lektoriert und produziert. Sollten Sie dennoch
            Fehler finden oder inhaltliche Anregungen haben, scheuen Sie sich nicht, mit mir Kontakt
            aufzunehmen. Ihre Fragen und Änderungswünsche sind jederzeit willkommen.
         

         
         
         Ich wünsche Ihnen viel Erfolg mit dem Buch und auf Ihrem Weg in der Webentwicklung!

         
         
         Ihre Patricia Schiewald 
Lektorat Rheinwerk Computing
         

         
         
         patricia.schiewald@rheinwerk-verlag.de 
www.rheinwerk-verlag.de 
Rheinwerk Verlag • Rheinwerkallee 4 • 53227 Bonn
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        Materialien zum Buch

        Auf der Webseite zu diesem Buch stehen folgende Materialien für Sie zum Download bereit:

        
            	
                Alle Listings aus dem Buch

            

        

        Gehen Sie auf https://rheinwerk-verlag.de/5559. Klicken Sie auf den Reiter Materialien. Sie sehen die herunterladbaren Dateien samt einer Kurzbeschreibung des Dateiinhalts. Klicken Sie auf den Button Herunterladen, um den Download zu starten. Je nach Größe der Datei (und Ihrer Internetverbindung) kann es einige Zeit dauern, bis der Download abgeschlossen ist.

    



                    
                        



        Geleitwort

        In der modernen Webentwicklung kann man sich kaum noch den Luxus erlauben, von sich zu behaupten, man sei ein reiner Front- oder Backend-Entwickler. Um eine Applikation zum Erfolg zu führen, müssen Sie einen Blick über den Tellerrand wagen. Das kann gerade in der Webwelt mit ihren kurzen Releasezyklen und den schnelllebigen Bibliotheken leicht frustrierend werden. Umso wichtiger ist es, einen soliden Einstieg in das Thema zu schaffen und sich von diesem Punkt aus kontinuierlich weiterzuentwickeln.

        Der Begriff Fullstack-Entwickler hat sich nicht ohne Grund in letzter Zeit immer mehr etabliert. Für mich bedeutet diese Bezeichnung weniger die Tatsache, dass jeder Entwickler in einem Webprojekt alles können muss, sondern dass jeder einen Überblick über das Gesamtsystem einer Webapplikation haben sollte und die Zusammenhänge versteht. Das beginnt bei der Infrastruktur, auf der die Applikation ausgeführt wird, geht über die Organisation der Datenhaltung und des Backends der Applikation bis hin zur Umsetzung des Frontends. Ein Fullstack-Entwickler ist dabei nicht zwangsläufig nur mit einem sehr breiten, aber flachen Wissen ausgestattet, sondern kann sich durchaus in einem Thema spezialisieren. Wichtig ist an dieser Stelle nur, dass der erwähnte Blick für das Gesamtsystem nicht verloren geht.

        Mit diesem Buch halten Sie den idealen Begleiter für den Einstieg in die Fullstack-Entwicklung in Händen. Sie erhalten einen Überblick über alle Themen, die für die Umsetzung einer vollwertigen Webapplikation von Bedeutung sind: angefangen beim Frontend mit HTML, CSS und JavaScript über Backend-Schnittstellen bis hin zur Speicherung von Informationen in Datenbanken. Aber auch Themen wie Testing, Deployment und die Organisation des Quellcodes mit Versionskontrolle kommen nicht zu kurz. Dabei vermittelt Ihnen Philip nicht nur den Umgang mit modernen Technologien, sondern erklärt auch Konzepte, die für das Verständnis einer Applikation notwendig sind und die Ihnen die Einarbeitung in gängige Bibliotheken und Frameworks erleichtern. JavaScript als Technologie bildet hierbei eine wichtige Grundlage, da es sowohl client- als auch serverseitig eingesetzt werden kann. Da Sie durch das Monopol von JavaScript im Frontend um ein solides Grundwissen in dieser Sprache nicht herumkommen, können Sie sich das Leben als Fullstack-Entwickler deutlich leichter machen, wenn Sie JavaScript in Form der Node.js-Plattform auch serverseitig einsetzen. Aber auch hier gilt: Werfen Sie einen Blick auf andere Lösungsansätze wie beispielsweise C# oder Python, lassen Sie sich inspirieren, und finden Sie den für Sie passenden Ansatz.

        An dieser Stelle möchte ich Philip für die Möglichkeit danken, dass ich mit dem Kapitel zu React einen Beitrag zu diesem Buch leisten durfte. Nutzen Sie es als eine Möglichkeit, einen Blick in die Entwicklung von Single-Page-Applikationen zu werfen und die Architektur- und Gestaltungsprinzipien dieser Art von Web-Frontends kennenzulernen. Zwar unterscheiden sich die großen Frontend-Frameworks in ihren Implementierungsdetails zum Teil deutlich voneinander. Die grundsätzlichen Paradigmen sind jedoch überall die gleichen.

        Natürlich kann kein Buch der Welt einen Fullstack-Entwickler aus Ihnen machen. Das sollte jedoch auch gar nicht Ihre Erwartungshaltung sein. Sehen Sie es als einen ersten Schritt auf einem langen Weg. Am Ende eines jeden Kapitels gibt Ihnen Philip Ackermann eine Liste mit weiterführender Literatur, anhand derer Sie sich tiefer in die jeweiligen Themen einarbeiten können.

        Ich wünsche Ihnen nun viel Spaß beim Durcharbeiten dieses Buches und dass Sie viele neue Erkenntnisse daraus ziehen können.

        
Sebastian Springer
Aßling

    



                    
                        



        Vorwort

        Wenn man heute Webanwendungen entwickelt, gibt es zwar mehr Möglichkeiten und bessere Tools als vor 20 Jahren. Die Anforderungen an Entwickler sind allerdings ebenfalls gestiegen. Kaum eine Stellenanzeige für Webentwickler, in der nicht das Wort »Fullstack« verwendet wird und in der nicht zahlreiche Kenntnisse in verschiedensten Bereichen gefordert werden. Kurz: »Fullstack-Entwickler« sind gefragt wie nie zuvor.

        Die Anforderungen an solche Fullstack-Entwickler sind jedoch enorm. Kein Wunder, bezeichnet »Fullstack« doch den gesamten Technologiestack, den es zu beherrschen gilt, um eine Webanwendung »von vorne bis hinten« – also vom Frontend bis zum Backend – zu entwickeln und dann auch noch für den Produktiveinsatz vorzubereiten.

        Ich erinnere mich noch gut daran, als ich selbst mit der Webentwicklung das erste Mal in Berührung kam. Das war um die Jahrtausendwende – also vor etwa 20 Jahren –, noch vor meinem Informatikstudium. Während meiner Ausbildung zum Mediengestalter verschlang ich ganze Bücher zu den Themen HTML, CSS und JavaScript, arbeitete Onlinetutorials durch und entwickelte, was das Zeug hielt. Diese drei – noch heute – wichtigen Sprachen für das Web reichten mir damals als Webentwickler aus.

        Im Studium und während meiner Tätigkeit als studentische Hilfskraft beim Fraunhofer-Institut für Angewandte Informationstechnik kam ich dann das erste Mal mit einer »richtigen« Programmiersprache – Java – in Berührung und lernte nach und nach hierüber die weiteren Ebenen einer Webanwendung kennen: die Ebenen auf der Serverseite. Meine Aufgabe: der Umbau einer Java-basierten Desktopsoftware hin zu einer auf Webservices basierenden Webanwendung.

        Später dann – Node.js sei Dank – implementierten wir die Anwendung fast komplett neu mit JavaScript, das sich mittlerweile zu einer ernst zu nehmenden Programmiersprache für die Serverseite gewandelt hatte. Außerdem tauschten wir die vormals relationale Datenbank aufgrund der neuen Anforderungen gegen eine nicht-relationale Datenbank.

        Seit nunmehr knapp sechs Jahren bin ich – mittlerweile in der Rolle des CTO – bei der Cedalo GmbH beschäftigt, bei der wir mehrere Softwareprodukte entwickeln. Auch hier beschäftige ich mich nach wie vor mit allen Ebenen, sprich mit dem gesamten »Stack« der Software. Ob es jetzt darum geht, die richtige Datenbank für den jeweiligen Anwendungsfall auszuwählen oder die richtige Schnittstelle für einen Webservice zu definieren. All das sind Fragestellungen, mit denen ich mich tagtäglich konfrontiert sehe. Und damit die fertigen Softwareprodukte auch anständig für das Produktivsystem vorbereitet werden, sind mittlerweile auch DevOps-Themen zu meinem Werkzeugkasten hinzugekommen.

        Warum ich Ihnen das alles erzähle? Sicher nicht, damit ich Ihnen meinen Lebenslauf vorstelle. Sondern weil genau die genannten Themen – HTML, CSS, JavaScript, Webservices, Datenbanken, DevOps – mittlerweile Anforderungen an einen Fullstack-Entwickler sind. Klar, dass es da schwerfällt zu entscheiden, wo man anfangen und womit genau man sich beschäftigen sollte.

        Dieses Buch soll Ihnen eine Roadmap und ein Ratgeber gleichermaßen sein. Mein Wissen aus mehr als 20 Jahren in der Web- und Softwareentwicklung möchte ich dazu nutzen, Ihnen die wichtigsten Grundlagen für die Fullstack-Entwicklung kompakt zu vermitteln; Ihnen zum einen die Angst vor der Anzahl an Themen zu nehmen und zum anderen zu vermitteln, welche Themen wirklich wichtig sind.

        Sei es bezogen auf die Frontend-Entwicklung oder auf die Backend-Entwicklung, sei es bei der Implementierung von Webservices oder bei der Auswahl der richtigen Datenbank, sei es bei Themen wie der Sicherheit, dem automatisierten Testen oder dem Deployment von Webanwendungen. In diesem Buch finden Sie alles, was Sie als Fullstack-Entwickler oder -Entwicklerin benötigen.

        
            Für wen ist dieses Buch?

            Das Buch richtet sich vor allem an Einsteiger in die Webentwicklung, die einen umfassenden Überblick über die Fullstack-Entwicklung gewinnen möchten. Hierzu benötigen Sie keine Vorkenntnisse in HTML, keine Vorkenntnisse in CSS und auch keine Programmierkenntnisse. Dieses Buch dient dazu, Sie auf dem Weg zum Fullstack-Entwickler zu begleiten und Ihnen die wichtigen Technologien effektiv zu vermitteln.

        
        
            Wie ist dieses Buch aufgebaut?

            Insgesamt besteht das Buch aus 23 Kapiteln zu Themen, die ich als besonders wichtig empfinde, wenn es um die Webentwicklung und Fullstack-Entwicklung geht. Eine etwas genauere Beschreibung zu den einzelnen Kapiteln finden Sie in Kapitel 1, »Die Grundlagen verstehen«. Wenn Sie also noch vor der Kaufentscheidung stehen und ich Sie bis hierhin noch nicht überzeugen konnte, wäre jetzt eine gute Gelegenheit, dort kurz nachzuschauen. [image: inline image]

            Den Quelltext zum Buch finden Sie übrigens auf der offiziellen Website zum Buch unter https://www.rheinwerk-verlag.de/webentwicklung_5559. Alternativ dazu steht der Quelltext auch in einem GitHub-Repository unter https://github.com/cleancoderocker/webhandbuch zur Verfügung.

        
        
            Wie sollte ich das Buch durchlesen?

            Ich rate Ihnen dazu, das Buch von vorne bis hinten, Kapitel für Kapitel, durchzuarbeiten. Auf diese Weise können Sie am besten den Zusammenhang der einzelnen Themen nachvollziehen, und es ist sichergestellt, dass Ihnen nichts Wichtiges entgeht.

            Natürlich soll das Buch auch als Ratgeber und Nachschlagewerk dienen, das Sie immer wieder gerne aus dem Regal ziehen, um Wissen bei Bedarf aufzufrischen. Mit den sprechenden Überschriften und dem Index sollten Sie das jeweils gesuchte Thema schnell wiederfinden.

        
        
            Danksagung

            Das Schreiben eines Buches ist immer mit allerhand Arbeit verbunden. An dieser Stelle möchte ich all denen danken, die dieses Buchprojekt möglich gemacht und dabei geholfen haben.
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Philip Ackermann
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                        1    Die Grundlagen verstehen
In diesem Kapitel geht es zunächst darum, Ihnen einen Überblick über die Webentwicklung zu geben und die wichtigsten Begrifflichkeiten zu erläutern.
Jeder spricht von Fullstack-Entwicklung, doch um zu verstehen, was das eigentlich ist, müssen wir uns erst mal mit den Grundlagen beschäftigen. Im ersten und im zweiten Teil dieses Kapitels geht es genau um diese Grundlagen, bevor wir uns im dritten Teil des Kapitels dem Begriff Fullstack-Entwicklung widmen.

        1.1    Begrifflichkeiten

        In diesem Teil möchte ich Ihnen zunächst eine Übersicht über wichtige Begrifflichkeiten geben, die in der Webentwicklung relevant sind. Anschließend schauen wir uns dann den grundsätzlichen Aufbau von Webanwendungen an.

        
            1.1.1    Client und Server

            Webseiten und Webanwendungen (Definition und Unterschied siehe Kasten) bestehen aus einem Teil, der auf der Clientseite ausgeführt wird (dem Frontend), und einem Teil, der auf der Serverseite ausgeführt wird (dem Backend). Auf Serverseite sorgt ein Webserver dafür, dass die Webseite bereitgestellt wird. Auf Clientseite greift man über einen Webclient (auch nur Client oder auch User Agent genannt) auf die Webanwendung zu. In der Regel handelt es sich dabei um einen Webbrowser (kurz: Browser), aber es gibt auch noch andere Arten von Clients wie beispielsweise Screenreader, kommandozeilenbasierte bzw. programmatisch gesteuerte HTTP-Clients oder sogenannte Headless Browser, die keine grafische Oberfläche haben.

            Ruft man im Browser eine Webseite auf, ist der Ablauf dabei folgender: Auf Clientseite gibt der Nutzer im Browser die Adresse ein (auch URL für Uniform Resource Locator, siehe auch nächster Abschnitt) und bestätigt mit entsprechender Taste bzw. entsprechendem Button im Browser das »Laden« der Webseite. Der Browser generiert daraufhin im Hintergrund eine Anfrage, die über das HTTP-Protokoll (Kapitel 5, »Webprotokolle verwenden«) an den Server gesendet wird. Diese Anfrage nennt man auch HTTP-Anfrage oder HTTP-Request. Auf Serverseite nimmt der Webserver die Anfrage entgegen und generiert eine passende Antwort (HTTP-Antwort bzw. HTTP-Response), die er dann an den Client zurückschickt. Der Browser wiederum nimmt die Antwort entgegen und rendert, sprich, visualisiert die Webseite. Eventuell benötigte Ressourcen wie Bilder etc. lädt der Browser dabei automatisch nach, damit sie dargestellt werden können.

            [image: Das Prinzip von Client und Server]

            Abbildung 1.1    
            Das Prinzip von Client und Server

            
                Begriffsdefinition

                Ich verwende in diesem Buch immer wieder die Begriffe Webseite, Website und Webanwendung, die oftmals fälschlicherweise synonym verwendet werden. Daher an dieser Stelle eine kurze Klarstellung und Definition: Eine Webseite bezeichnet ein einzelnes HTML-Dokument, das unter einer bestimmten URL abgerufen werden kann (HTML für Hypertext Markup Language, dazu gleich mehr), eine Website dagegen ist eine Zusammenfassung verschiedener solcher einzelner Webseiten, beispielsweise die Website zum Buch https://www.webdevhandbuch.de/ oder die Verlagswebsite https://www.rheinwerk-verlag.de/. Bei einer Webanwendung dagegen handelt es sich um eine Website, die sich eher wie eine Desktopanwendung anfühlt. Beispiele hierfür sind Google Documents und Google Sheets. Ein synonymer Begriff für solche (vor allem interaktiven und mitunter komplexen) Webanwendungen ist auch Rich Internet Application.

            

        
        
            1.1.2    Zusammenhang von URLs, Domains und IP-Adressen

            Die Adresse, die man in die Adressleiste des Browsers eingibt, wird wie erwähnt als URL (Uniform Resource Locator) bezeichnet. Beispiele für URLs sind:

            
                	
                    https://www.philipackermann.de/

                

                	
                    https://www.philipackermann.de/static/img/profile.jpg

                

                	
                    https://www.webdevhandbuch.de/static/styles/styles.css

                

                	
                    https://www.webdevhandbuch.de/service/api/users?search=max

                

            

            Eine URL besteht dabei aus verschiedenen Teilen:

            [image: Aufbau von URLs]

            Abbildung 1.2    
            Aufbau von URLs

            
                	
                    Protokoll/Schema: Definiert das zu verwendende Protokoll. Mögliche Protokolle sind beispielsweise:

                    
                        	
                            HTTP (Hypertext Transfer Protocol): Für das Übertragen von Webseiten wird das Protokoll HTTP verwendet oder dessen sichere Variante HTTPS (Hypertext Transfer Protocol Secure).

                        

                        	
                            FTP (File Transfer Protocol): Dieses Protokoll dient dem Übertragen von Dateien zu oder von einem FTP-Server.

                        

                        	
                            SMTP (Simple Mail Transfer Protocol): Dieses Protokoll kommt für das Übertragen von E-Mails zum Einsatz.

                        

                    

                

                	
                    Host (auch Hostname): Identifiziert den Webserver eindeutig. Der Host besteht dabei aus Subdomain, Domain und Top-Level-Domain. Der Host »www.philipackermann.de« beispielsweise besteht aus der Subdomain »www«, der Domain »philipackermann« und der Top-Level-Domain »de«.

                

                	
                    Port: Gibt an, über welchen »Kanal« auf den Webserver zugegriffen werden soll. In der Regel werden Sie diesen Teil beim »normalen Browsen« nicht sehen, da die Standardports (beispielsweise 80 für HTTP oder 443 für HTTPS, siehe auch https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_standardisierten_Ports) von den Browsern in der Adressleiste nicht angezeigt werden. Für die lokale Entwicklung und insbesondere für die Entwicklung von Webservices (Kapitel 13, »Programmiersprachen auf der Serverseite verwenden«) werden Sie es allerdings häufiger mit individuellen Ports zu tun haben. Beispielsweise könnte eine URL eines lokal auf Ihrem Rechner laufenden Webservices so aussehen: »http://localhost:8080/myservice/api/users«.

                

                	
                    Pfad (auch Path): Gibt den Pfad auf dem Webserver zu der angefragten Datei an (bzw. allgemeiner zu der angefragten Ressource, weil es sich nicht immer um eine Datei im physischen Sinne handeln muss). In der URL »https://www.philipackermann.de/static/img/profile.jpg« beispielsweise ist »/static/img/profile.jpg« der Pfad. Der Pfadtrenner ist dabei immer ein vorwärts gerichteter Schrägstrich (Slash).

                

                	
                    Query String: Hierüber können in Form von Schlüssel-Wert-Paaren zusätzliche Informationen übergeben werden, anhand derer der Webserver die HTTP-Antwort generieren kann. Der Query String wird dabei über ein Fragezeichen eingeleitet, die einzelnen Query-String-Parameter sind durch ein kaufmännisches »Und« verbunden und die Schlüssel und Werte jeweils durch ein Gleichheitszeichen getrennt, also zum Beispiel »https://www.philipackermann.de/example?search=javascript&display=list«.

                

                	
                    Fragment: Hierüber können Sie gezielt eine bestimmte Stelle innerhalb der jeweiligen Webseite »ansteuern«, sodass der Browser beim Laden der Webseite direkt dorthin »springt«. Eingeleitet wird dieser Teil durch das #-Zeichen, also beispielsweise »https://www.philipackermann.de/example#chapter5«.

                

            

            
                IP-Adressen und DNS

                Jeder Webserver hat eine eindeutige Adresse, über die er erreichbar ist: die sogenannte IP-Adresse, wobei mittlerweile zwischen IPv4 und IPv6 unterschieden wird. Technisch gesehen handelt es sich im Falle von IPv4 um 32-stellige und im Falle von IPv6 um 128-stellige Binärzahlen, beispielsweise 192.0.2.45 (IPv4) oder 0:0:0:0:0:ffff:c000:22d (IPv6). Da sich aber niemand diese kryptisch anmutenden Adressen merken kann, gibt es sogenannte DNS Server (Domain Name System), die ein Mapping von Hostnamen auf IP-Adressen enthalten und für einen Hostnamen die IP-Adresse des entsprechenden Webservers zurückgeben.

                Wenn Sie also im Browser eine URL (und als Teil davon den Hostnamen) eingeben, fragt der Browser – bevor er die Anfrage an den eigentlichen Webserver stellen kann – zunächst einen DNS-Server an, um auf Basis des Hostnamens an die IP-Adresse des Webservers zu gelangen. Erst wenn er diese hat, stellt er die eigentliche Anfrage an den Webserver (Abbildung 1.3).

                [image: Das Prinzip von DNS]

                Abbildung 1.3    
            Das Prinzip von DNS

            
        
    


                    
                        
        1.2    Aufbau von Webapplikationen

        Für die Entwicklung von Webapplikationen sind insbesondere für die Entwicklung im Frontend drei Sprachen ausschlaggebend und für Webentwickler unverzichtbar. Konkret sind dies die Auszeichnungssprache HTML, die Stilsprache CSS und die Programmiersprache JavaScript. In diesem Abschnitt möchte ich Ihnen den Zusammenhang zwischen diesen drei Sprachen erläutern. Im Detail gehe ich dann auf jede dieser drei Sprachen in den folgenden Kapiteln ein.

        
            1.2.1    Webseiten erstellen mit HTML (Hypertext Markup Language)

            Mithilfe von HTML, der Hypertext Markup Language, definieren Sie über HTML-Elemente und HTML-Attribute die Struktur einer Webseite und legen die Bedeutung (die Semantik) einzelner Komponenten auf einer Webseite fest. Beispielsweise beschreiben Sie mit HTML, welcher Bereich auf der Webseite den Hauptinhalt darstellt, welcher die Navigation und welcher den Fußbereich, und definieren dabei Komponenten wie Formulare, Listen, Schaltflächen, Eingabefelder oder, wie in Abbildung 1.4 zu sehen, Tabellen.

            [image: Mithilfe von HTML definieren Sie die Struktur einer Webseite.]

            Abbildung 1.4    
            Mithilfe von HTML definieren Sie die Struktur einer Webseite.

            
                Hinweis

                Mit HTML beschäftigen wir uns im Detail in Kapitel 2, »Webseiten strukturieren mit HTML«.

            

        
        
            1.2.2    Webseiten gestalten mit CSS (Cascading Style Sheets)

            Nur HTML alleine macht eine Webseite visuell noch nicht sonderlich ansprechend. Für diesen Teil ist CSS (Cascading Style Sheets) zuständig. Hierüber gestalten Sie mithilfe von sogenannten CSS-Regeln, wie die einzelnen Komponenten, die Sie zuvor in HTML definiert haben, visuell dargestellt werden. Sie legen also über CSS das Design und Layout einer Webseite fest. Beispielsweise definieren Sie Textfarbe, Textgröße, Umrandungen, Hintergrundfarben, Farbverläufe etc.

            In Abbildung 1.5 ist zum Beispiel zu sehen, wie CSS dazu genutzt wurde, die Schriftart und Schriftgröße der Tabellenüberschriften sowie der Tabellenzellen anzupassen, Rahmen zwischen den einzelnen Spalten und Zeilen der Tabelle hinzuzufügen und die Hintergrundfarbe der einzelnen Zeilen im Wechsel mit einer jeweils anderen Hintergrundfarbe einzufärben. Das sieht schon um einiges moderner und ansprechender aus als die Standardvisualisierung des reinen HTML aus Abbildung 1.4.

            [image: Mit CSS definieren Sie das Layout und das Aussehen einzelner Elemente der Webseite.]

            Abbildung 1.5    
            Mit CSS definieren Sie das Layout und das Aussehen einzelner Elemente der Webseite.

            
                Hinweis

                In Kapitel 3, »Webseiten gestalten mit CSS«, lernen Sie, wie CSS genau funktioniert.

            

        
        
            1.2.3    Webseiten interaktiv machen mit JavaScript

            HTML definiert die Struktur und CSS das Design und Layout. Beides sind – anders als mitunter fälschlicherweise zu lesen – keine Programmiersprachen und ermöglichen es daher auch nicht, Anwendungslogik innerhalb einer Webseite zu implementieren. Das ist genau der Punkt, an dem JavaScript ins Spiel kommt. Anders als die anderen beiden Sprachen ist JavaScript eine Programmiersprache und dient dazu, der Webseite (bzw. den Komponenten auf einer Webseite) dynamisches Verhalten hinzuzufügen und so die Interaktivität auf der Webseite zu erhöhen.

            Beispiele hierfür sind die Sortierung und Filterung von Tabellendaten (siehe Abbildung 1.6 und Abbildung 1.7), dynamisches (clientseitiges) Generieren von Inhalten, clientseitige Validierung von Formulareingaben (wobei dies teilweise auch mit HTML möglich ist) und vieles mehr.

            
                Hinweis

                Eine ausführlichere Einführung in JavaScript gebe ich Ihnen in Kapitel 4, »Webseiten interaktiv machen mit JavaScript«.

            

            Eine einzelne Webseite besteht also (in den meisten Fällen) aus einer Kombination von HTML-, CSS- und JavaScript-Code (siehe Abbildung 1.8).

            [image: JavaScript ermöglicht es, eine Webseite nutzerfreundlicher und interaktiver zu gestalten, zum Beispiel, um die Daten in einer Tabelle sortierbar zu machen ...]

            Abbildung 1.6    
            JavaScript ermöglicht es, eine Webseite nutzerfreundlicher und interaktiver zu gestalten, zum Beispiel, um die Daten in einer Tabelle sortierbar zu machen ...

            [image: ... oder die Daten filterbar zu machen.]

            Abbildung 1.7    
            ... oder die Daten filterbar zu machen.

            [image: In der Regel wird innerhalb einer Webseite eine Kombination aus HTML, CSS und JavaScript verwendet.]

            Abbildung 1.8    
            In der Regel wird innerhalb einer Webseite eine Kombination aus HTML, CSS und JavaScript verwendet.

            
                Merke

                HTML dient der Struktur einer Webseite, CSS dem Layout und dem Design, JavaScript dem Verhalten und der Interaktivität. HTML und CSS sind keine Programmiersprachen – HTML ist eine Auszeichnungssprache und CSS eine Stilsprache. Von den drei genannten ist nur JavaScript eine Programmiersprache.

            

        
        
            1.2.4    Webseiten dynamisch machen mit serverseitiger Logik

            Webseiten bestehen wie erwähnt aus einem Teil, der auf dem Client ausgeführt wird, und einem Teil, der auf dem Server ausgeführt wird. Prinzipiell muss man diesbezüglich allerdings unterscheiden: Bei statischen Webseiten liefert der Webserver lediglich den statischen Inhalt in Form von Dateien (HTML, CSS, JavaScript, Bilder etc.) aus dem Dateisystem aus (Abbildung 1.9).

            [image: Das Prinzip statischer Webseiten]

            Abbildung 1.9    
            Das Prinzip statischer Webseiten

            Bei dynamischen Webseiten hingegen generiert der Webserver zur Laufzeit dynamisch den Inhalt (in Form von HTML-Code), der an den Client zurückgeschickt wird. Die Daten, auf deren Basis der Inhalt generiert wird, holt sich der Webserver dazu in der Regel aus einer Datenbank (Abbildung 1.10).

            [image: Das Prinzip dynamischer Webseiten]

            Abbildung 1.10    
            Das Prinzip dynamischer Webseiten

            Statische Webseiten sind vom Implementierungsaufwand in der Regel nicht so aufwendig wie dynamische Webseiten, weil das Backend lediglich aus einem einfachen Webserver besteht, der die Dateien (ohne eigens zu implementierende Backend-Logik) einfach an den Client sendet. Dynamische Webseiten hingegen können je nach Anwendungsfall beliebig komplex werden.

        
    


                    
                        
        1.3    Fullstack-Entwicklung

        Nachdem Sie nun einen ersten Einblick und Überblick über die wichtigsten Begriffe in der Webentwicklung bekommen haben, möchte ich Ihnen zeigen, was es mit dem Begriff Fullstack auf sich hat, woher er kommt und was ausgehend davon die Aufgaben eines Fullstack-Entwicklers sind.

        
            1.3.1    Was sind Software-Stacks?

            Bei einem Software-Stack (auch Stack, Solution-Stack oder Lösungsstack) handelt es sich um eine konkrete Auswahl bestimmter Komponenten, die gemeinsam eine Plattform bilden, mit der eine Applikation entwickelt und betrieben wird. Einzelne Komponenten des Stacks können dabei folgende sein:

            
                	
                    Das Betriebssystem, auf dem die Software bzw. Applikation läuft (sowohl das Betriebssystem der Clientseite als auch das der Serverseite). Hierzu zählen die klassischen Betriebssysteme Linux, macOS und Windows, aber auch mobile Betriebssysteme wie Android oder iOS.

                

                	
                    Der Webserver, der die Applikation hostet, beispielsweise nginx oder der Apache HTTP Server.

                

                	
                    Die Programmiersprache, die verwendet wird, um die Applikationslogik zu implementieren, beispielsweise JavaScript, Java, C++, PHP (siehe auch Kapitel 13, »Programmiersprachen auf der Serverseite verwenden«).

                

                	
                    Die Programmierwerkzeuge (Tools), die während der Entwicklung zum Einsatz kommen, wie beispielsweise bestimmte Compiler, die (für Menschen lesbaren) Quelltext in (für Computer lesbaren) Maschinencode übersetzen.

                

                	
                    Die Bibliotheken, die zum Einsatz kommen, beispielsweise Frontend-Bibliotheken wie Lodash (https://lodash.com/) oder jQuery (https://jquery.com/).

                

                	
                    Die Frameworks, die zum Einsatz kommen, beispielsweise Web-Frameworks wie Express (https://expressjs.com/).

                

                	
                    Die Laufzeitumgebung, unter der die Applikation ausgeführt wird, beispielsweise die JavaScript-Laufzeitumgebung Node.js, die es ermöglicht, JavaScript-Code auch auf Serverseite auszuführen (siehe Kapitel 14, »JavaScript auf der Serverseite verwenden«).

                

                	
                    Die verwendeten Datenbanken, etwa relationale Datenbanken wie MySQL und PostgreSQL oder nicht-relationale Datenbanken (auch: NoSQL-Datenbanken) wie MongoDB (siehe Kapitel 14, »JavaScript auf der Serverseite verwenden«).

                

            

            Der Begriff Stack rührt nun daher, dass die einzelnen Komponenten in der Plattform hierarchisch angeordnet und quasi wie »übereinandergestapelt« sind (Abbildung 1.11).

            [image: Software-Stacks sind eine Auswahl von bestimmten Komponenten für die Entwicklung einer Applikation.]

            Abbildung 1.11    
            Software-Stacks sind eine Auswahl von bestimmten Komponenten für die Entwicklung einer Applikation.

            Bei Webapplikationen unterscheidet man darüber hinaus oft auch zwischen einem serverseitigen Stack (Server-Stack) und einem clientseitigen Stack (Client-Stack), die grundsätzlich verschieden sein können. Beispielsweise ist es nicht unüblich, für die Implementierung des Backends auf eine Programmiersprache wie Java zurückzugreifen und das Frontend mit HTML, JavaScript und CSS umzusetzen. Umgekehrt ist es auch denkbar, das Backend in JavaScript zu programmieren und das Frontend in Java (beispielsweise bei der Entwicklung einer Android-basierten App für Smartphones).

        
        
            1.3.2    Welche Stacks gibt es?

            Eines der bekanntesten (und ältesten) Beispiele für einen Backend-Stack ist der sogenannte LAMP-Stack, also eine Kombination aus Linux (Betriebssystem), Apache (Webserver), MySQL (Datenbank) und PHP (Programmiersprache). Alternative Varianten dieses Stacks verwenden statt Linux eines der anderen Betriebssysteme und nennen sich dann WAMP (Windows-Variante) bzw. MAMP (macOS-Variante). Neuere Varianten dieses Stacks verwenden auch Ruby oder Python als Programmiersprache anstelle von PHP.

            Nicht ganz so alt, aber dafür in den letzten Jahren umso mehr bekannt geworden ist der MEAN-Stack (der allerdings nicht ganz sauber zwischen Backend und Frontend unterscheidet). MEAN steht für MongoDB (eine nicht-relationale Dokumentendatenbank), express (ein Web-Framework und ein Webserver), Angular (ein Frontend-Framework) sowie die serverseitige JavaScript-Laufzeitumgebung Node.js. Diese Kombination hat für Entwickler insofern den charmanten Vorteil, dass sowohl für die Clientseite als auch für die Serverseite dieselbe Programmiersprache zum Einsatz kommt.

            Der ebenfalls gern verwendete MERN-Stack ist eine leichte Abwandlung des MEAN-Stacks, bei dem lediglich für das Frontend statt Angular das Framework React zum Einsatz kommt. Die anderen Komponenten des Stacks, also MongoDB, Express und Node.js, sind dabei die gleichen.

            
                Hinweis

                Software-Stacks müssen nicht zwangsweise alle der weiter oben genannten Komponenten enthalten. Die beiden Stacks MEAN und MERN sind beispielsweise nicht auf ein einziges Betriebssystem beschränkt, sondern können dank der Plattformunabhängigkeit von Node.js auf allen drei großen Betriebssystemen (Linux, macOS, Windows) betrieben werden.

            

            
                HTML, CSS und JavaScript

                Der Frontend-Stack – bestehend aus den grundlegenden Webtechnologien HTML, CSS und JavaScript – ist für die Entwicklung von Frontends so wichtig, dass hier schon gar nicht mehr explizit von einem Stack gesprochen wird.

            

        
        
            1.3.3    Was ist ein Fullstack-Entwickler?

            Nachdem wir nun den Begriff Software-Stack geklärt haben, stellt sich die Frage, was denn genau Fullstack bedeutet, was ein Fullstack-Entwickler ist und welches seine Aufgaben sind.

            
                Fullstack

                Der Begriff Fullstack umfasst den kompletten Stack, also sowohl den Backend-Stack als auch den Frontend-Stack. Ein Fullstack-Entwickler ist also jemand, der sowohl das Backend entwickelt als auch das Frontend, bzw. jemand, der sich gleichermaßen mit Backend-Technologien wie mit Frontend-Technologien auskennt.

            
            
                Fullstack-Entwickler

                Ein Fullstack-Entwickler ist also ein echter Allrounder: Er kann sowohl eine Weboberfläche mit HTML, CSS und JavaScript als auch einen Webservice implementieren, der auf Serverseite läuft und Anfragen vom Client verarbeitet. Er ist außerdem in der Lage, je nach Anforderungen die richtige Datenbank auszuwählen, und weiß auch, wie die gesamte Applikation für den Produktiveinsatz vorbereitet werden kann (Abbildung 1.12).

                [image: Fullstack-Entwickler müssen mit einer ganzen Menge Anforderungen zurechtkommen.]

                Abbildung 1.12    
            Fullstack-Entwickler müssen mit einer ganzen Menge Anforderungen zurechtkommen.

            
            
                Anforderungen an Fullstack-Entwickler

                Schauen wir uns kurz an, welche Rollen es überhaupt in einem Webprojekt (ausschließlich bezüglich der Entwicklung) geben kann:

                
                    	
                        Frontend-Entwickler: Kann mit HTML, CSS und JavaScript komplexe Weboberflächen bauen und hat im besten Fall auch Erfahrung im Design. Kennt sich außerdem mit Frontend-Bibliotheken und -Frameworks wie Angular, React und Vue aus, kennt die entsprechenden Tools wie WebPack, Babel und weiß mit CSS-Präprozessorsprachen umzugehen.

                    

                    	
                        Backend-Entwickler: Kann komplexe Applikationslogik für die Serverseite entwickeln und diese beispielsweise über Webservices zur Verfügung stellen. Kennt sich mit dem Design von Webservice-APIs aus und weiß, welche Datenbank für welchen Zweck geeignet ist.

                    

                    	
                        DevOps-Spezialisten: Den Begriff DevOps muss man zunächst genauer betrachten, um ihn besser zu verstehen. Er setzt sich wiederum aus den Begriffen Development (also »Entwicklung«) und Operations (also »Vorgänge«) zusammen und vereint diese beiden Tätigkeitsfelder in einer Rolle, den sogenannten DevOps-Spezialisten (bzw. kurz DevOps). Zu den Aufgaben von DevOps-Spezialisten zählen also beispielsweise, Anwendungen für das Produktivsystem zusammenzustellen (»deployen«), Build-Systeme zu konfigurieren und Webserver zu administrieren. Darüber hinaus kennen sich DevOps-Spezialisten auch oft mit Themen wie Sicherheit und Performance von Webanwendungen aus.

                    

                

                Als Fullstack-Entwickler erfüllt man im besten Fall alle der genannten Anforderungen und vereint die drei Rollen bis zu einem gewissen Grad in einer Person. Keine leichte Aufgabe und zudem eine, für die man einige Jahre lang Erfahrung sammeln muss.

                
                    Hinweis

                    Es sei darauf hingewiesen, dass die oben genannten Anforderungen an Frontend-Entwickler, Backend-Entwickler und DevOps keineswegs vollständig sind und dass es auch bei diesen drei Gruppen weitere Unterteilungen in speziellere Untergruppen gibt, beispielsweise Datenbankspezialisten, Frontend-Designer, UX-Designer, Tester u. v. m.

                

            
            
                Fullstack-Entwickler vs. Spezialisten

                Aufgrund der breit gestreuten Anforderungen läuft man als Fullstack-Entwickler allerdings auch schnell Gefahr, »alles nur ein bisschen, dafür aber nichts ganz richtig zu können«. Dem stehen dann die Spezialisten gegenüber, die sich genau auf ein bestimmtes Gebiet spezialisiert haben. Ein Datenbankspezialist kennt sich mit Datenbanken in der Regel besser aus als ein Fullstack-Entwickler, ein Frontend-Designer kennt im Zweifelsfall besser die verschiedenen CSS-Kniffe, die notwendig sind, um ein Layout genau nach Vorlage umsetzen zu können. Und ein DevOp-Spezialist ist bei der Arbeit auf der Kommandozeile und der Verwaltung von Servern normalerweise auch effektiver als ein Fullstack-Entwickler.

            
            
                Große Unternehmen vs. Start-ups

                In großen Unternehmen bzw. großen Softwareprojekten ist es zudem häufig so, dass es für verschiedene Bereiche des verwendeten Stacks ganze Teams gibt. Ein Team kümmert sich um die Datenbank, ein weiteres um das Frontend-Design, ein weiteres ist für die Umsetzung des Designs in eine konkrete Weboberfläche zuständig, und so weiter. Fullstack-Entwickler werden daher oftmals insbesondere in kleineren Firmen oder Start-ups benötigt, die oft agiler und flexibler auf Anforderungen reagieren können (oder müssen).

                
                    Fokus in diesem Buch

                    Fullstack-Entwickler wird man nicht von heute auf morgen, und auch das Durcharbeiten eines dicken Buches wie des vorliegenden wird aus Ihnen noch keinen Fullstack-Entwickler machen. Ziel dieses Buches ist es vielmehr, Ihnen eine Übersicht über das breite Spektrum von Themengebieten zu geben, die für Fullstack-Entwickler wichtig sind. Das Buch soll Sie auf Ihrem Weg zu einem Entwickler begleiten, der eine Übersicht über viele Technologien hat, sowohl im Backend als auch im Frontend und zu einem gewissen Grad auch im Bereich DevOps. Ob Sie sich dann Fullstack-Entwickler nennen möchten oder nicht, das sei Ihnen überlassen.

                

            
        
        
            1.3.4    Aufbau des Buches

            Die insgesamt 23 Kapitel lassen sich grob in drei Abschnitte unterteilen: Die Kapitel 1, »Die Grundlagen verstehen«, bis 11 beschäftigen sich vor allem mit allgemeinen Grundlagen und Themen aus dem Frontend-Bereich, in den Kapiteln 12 bis 17 geht es um Themen, die vor allem dem Backend-Bereich zuzuordnen sind, und die Kapitel 18, »Webanwendungen testen«, bis 23 befassen sich mit sogenannten Querschnittsthemen wie dem Testen und der Sicherheit (also Themen, die sowohl im Frontend als auch im Backend relevant sind), mit dem Deployment sowie der Verwaltung von Webprojekten.

            
                Frontend

                Dieser Teil des Buches ist wie folgt aufgebaut:

                
                    	
                        In Kapitel 1, »Die Grundlagen verstehen«, lernen Sie die wichtigsten Grundlagen kennen (bzw. haben sie schon kennengelernt).

                    

                    	
                        In Kapitel 2, »Webseiten strukturieren mit HTML«, Kapitel 3, »Webseiten gestalten mit CSS«, und Kapitel 4, »Webseiten interaktiv machen mit JavaScript«, werde ich auf die drei wichtigsten Sprachen des Webs im Detail eingehen.

                    

                    	
                        In Kapitel 5, »Webprotokolle verwenden«, lernen Sie, welche Protokolle im Rahmen von Webapplikationen wichtig sind und wann diese jeweils zum Einsatz kommen.

                    

                    	
                        In Kapitel 6, »Webformate verwenden«, lernen Sie verschiedene Formate kennen, die für die Implementierung von Webapplikationen wichtig sind.

                    

                    	
                        In Kapitel 7, »Web-APIs verwenden«, stelle ich Ihnen eine Auswahl von Web-APIs für JavaScript vor, das heißt programmatische Schnittstellen, die über JavaScript gesteuert werden können.

                    

                    	
                        In Kapitel 8, »Webseiten für Barrierefreiheit optimieren«, zeige ich Ihnen, was Sie im Hinblick auf die Barrierefreiheit von Webseiten beachten sollten.

                    

                    	
                        In Kapitel 9, »CSS vereinfachen mit CSS-Präprozessoren«, lernen Sie Tools kennen, die Ihnen dabei helfen, CSS-Code übersichtlicher zu gestalten.

                    

                    	
                        In Kapitel 10, »Single-Page-Applikationen implementieren«, zeigt Ihnen der Gastautor dieses Buches, Sebastian Springer, was Single-Page-Applikationen (kurz: SPAs) sind und wie Sie mithilfe der JavaScript-Bibliothek React eine solche implementieren.

                    

                    	
                        In Kapitel 11, »Mobile Anwendungen implementieren«, lernen Sie die verschiedenen Arten mobiler Webanwendungen kennen.

                    

                

            
            
                Backend

                Dieser Teil des Buches gliedert sich wie folgt:

                
                    	
                        In Kapitel 12, »Webarchitekturen verstehen und einsetzen«, stelle ich Ihnen verschiedene Webarchitekturen vor, die die Grundlage für die meisten Webapplikationen bilden.

                    

                    	
                        In Kapitel 13, »Programmiersprachen auf der Serverseite verwenden«, wenden wir uns den verschiedenen Programmiersprachen zu, die auf Serverseite zum Einsatz kommen. Ich zeige Ihnen, welche Arten von Programmiersprachen es gibt und welche für die Implementierung von Webapplikationen relevant sind.

                    

                    	
                        Aufbauend auf Kapitel 13, »Programmiersprachen auf der Serverseite verwenden«, zeige ich Ihnen in Kapitel 14, »JavaScript auf der Serverseite verwenden«, wie Sie mithilfe der Laufzeitumgebung Node.js JavaScript auf Serverseite ausführen können.

                    

                    	
                        Für Kapitel 15, »Die Sprache PHP verwenden«, konnte ich einen weiteren Gastautor für dieses Buch gewinnen: Florian Simeth gibt Ihnen hier eine Einführung in die Sprache PHP.

                    

                    	
                        In Kapitel 16, »Webservices implementieren«, lernen Sie, was Webservices sind und wie Sie diese implementieren.

                    

                    	
                        Kapitel 17, »Daten in Datenbanken speichern«, gibt Ihnen alle wichtigen Informationen, die Sie als Fullstack-Entwickler rund um Datenbanken wissen müssen.

                    

                

            
            
                Querschnittsthemen und DevOps

                Dieser Teil des Buches widmet sich folgenden Themen:

                
                    	
                        In Kapitel 18, »Webanwendungen testen«, lernen Sie, wie sich Webapplikationen automatisiert testen lassen.

                    

                    	
                        In Kapitel 19, »Webanwendungen deployen und hosten«, zeige ich Ihnen, wie Sie Webapplikationen für den Produktiveinsatz vorbereiten, sprich, wie Sie sie »deployen«.

                    

                    	
                        In Kapitel 20, »Webanwendungen absichern«, zeige ich Ihnen, was Sie bezüglich der Sicherheit von Webapplikationen beachten müssen und wie Sie Schwachstellen und Sicherheitslücken vorbeugen.

                    

                    	
                        In Kapitel 21, »Die Performance von Webanwendungen optimieren«, beschäftigen wir uns damit, wie sich Webanwendungen bezüglich ihrer Geschwindigkeit und Performance optimieren lassen.

                    

                    	
                        In Kapitel 22, »Webprojekte organisieren und verwalten«, lernen Sie, wie Sie Webprojekte am besten verwalten und ihre Versionen organisieren.

                    

                    	
                        In Kapitel 23, »Webprojekte managen«, zeige ich Ihnen, welche Arten des Projektmanagements es gibt, und gehe etwas detaillierter auf das Vorgehensmodell Scrum ein.

                    

                

            
            
                Anhang

                Abgerundet wird das Buch durch einen Anhang, in dem Sie Übersichten zu HTTP und HTML finden (Anhang A, »HTTP«, und B) sowie Informationen und Befehlsreferenzen zu den in diesem Buch verwendeten Tools (Anhang C, »Tools und Befehlsreferenzen«).

            
            
                Übersicht

                Damit Sie immer einen Überblick haben, wo das jeweils aktuelle Kapitel thematisch einzuordnen ist, finden Sie am Beginn jedes Kapitels jeweils folgende Abbildung, wobei das jeweils besprochene Thema hervorgehoben ist. Einige der Themen sind dabei auf Clientseite einzuordnen (beispielsweise HTML oder Web-APIs), andere auf Serverseite (beispielsweise Webservices und Datenbanken); ein Thema befindet sich dazwischen (Webprotokolle) und andere – die Querschnittsthemen – auf beiden Seiten.

                [image: Einordnung der verschiedenen Themen]

                Abbildung 1.13    
            Einordnung der verschiedenen Themen

            
        
    


                    
                        
        1.4    Tools für Fullstack-Entwickler

        Für die Entwicklung von Webapplikationen benötigen Sie das richtige Werkzeug: Tools, die Ihnen die Arbeit erleichtern und ohne die die Entwicklung um einiges aufwendiger wäre. Im Laufe dieses Buches werde ich Ihnen diesbezüglich immer wieder Tipps geben. An dieser Stelle möchte ich Ihnen aber schon einmal die grundlegenden Tools vorstellen, die Sie für die Entwicklung unbedingt benötigen.

        
            	
                Editoren: Auch wenn für die Entwicklung von Webapplikationen bzw. die Implementierung des dazugehörigen Quelltextes prinzipiell ein einfacher Texteditor reicht, empfehle ich Ihnen, sich einen guten Editor zu installieren, der Sie beim Schreiben von Quelltext unterstützt und der speziell für die Entwicklung ausgelegt ist. Code-Editoren unterstützen Sie beispielsweise dahingehend, dass sie den Quelltext farblich hervorheben (Syntax-Highlighting), Ihnen Schreibarbeit bei wiederkehrenden Quelltextbausteinen abnehmen, Syntaxfehler im Quelltext erkennen und vieles mehr.

            

            	
                Entwicklungsumgebungen: Hierbei handelt es sich vereinfacht gesagt um sehr mächtige Code-Editoren, die neben Features wie Syntax-Highlighting auch fortgeschrittene Features wie integrierte Debugging-Tools, Versionskontrolle etc. zur Verfügung stellen.

            

            	
                Browser: Natürlich darf für das Testen von Webapplikationen ein Browser nicht fehlen. Insbesondere die Entwicklertools (Developer Tools), die über die meisten Browser zur Verfügung stehen, sind aus dem Werkzeugkasten eines Webentwicklers nicht mehr wegzudenken.

            

        

        
            1.4.1    Editoren

            Mittlerweile stehen eine ganze Reihe sehr guter Code-Editoren für die Entwicklung von Webapplikationen zur Verfügung. Besonders beliebt sind beispielsweise Sublime Text (www.sublimetext.com, Abbildung 1.14), Atom (https://atom.io, Abbildung 1.15) sowie Coda 2 (https://panic.com/coda) und Brackets (https://brackets.io). Mit Ausnahme von Coda 2 stehen alle der genannten Editoren für Linux, Windows und macOS zur Verfügung (Coda 2 nur für Letzteres). Prinzipiell ähneln sich die genannten Editoren sehr stark, sodass es hier vor allem auf den persönlichen Geschmack ankommt. Probieren Sie am besten aus, welcher Ihnen am meisten zusagt.

            [image: Der Editor Sublime Text]

            Abbildung 1.14    
            Der Editor Sublime Text

            [image: Der Editor Atom]

            Abbildung 1.15    
            Der Editor Atom

        
        
            1.4.2    Entwicklungsumgebungen

            Mächtiger als Editoren sind Entwicklungsumgebungen (im Englischen kurz: IDE für Integrated Development Environment). Gegenüber einem »normalen« Editor verfügen Entwicklungsumgebungen über spezielle Features für die Entwicklung von Software, wie beispielsweise die Synchronisation mit einem Versionskontrollsystem, das Ausführen von automatischen Builds oder die Integration von Test-Frameworks. Und ist ein Feature standardmäßig mal nicht installiert, lässt es sich meistens nachträglich über ein entsprechendes Plugin nachinstallieren.

            Bekannte Beispiele für Entwicklungsumgebungen speziell für die Entwicklung von Webanwendungen sind Microsoft Visual Studio Code (https://code.visualstudio.com, Abbildung 1.16) und WebStorm von IntelliJ (www.jetbrains.com/webstorm, Abbildung 1.17).

            [image: Die Entwicklungsumgebung Visual Studio Code]

            Abbildung 1.16    
            Die Entwicklungsumgebung Visual Studio Code

            
                Hinweis

                Eine gute Übersicht darüber, welche Plugins für Visual Studio Code zur Verfügung stehen, bietet die offizielle Website unter https://marketplace.visualstudio.com/vscode.

            

            [image: Die Entwicklungsumgebung WebStorm]

            Abbildung 1.17    
            Die Entwicklungsumgebung WebStorm

        
        
            1.4.3    Browser

            Um eine Webseite bzw. ein HTML-Dokument, das Sie mithilfe eines Editors oder einer Entwicklungsumgebung erstellt haben, zu visualisieren, benötigen Sie einen Webbrowser. Wesentlicher Bestandteil eines Webbrowsers ist die sogenannte Rendering Engine, mit deren Hilfe die Visualisierung von HTML, CSS und JavaScript möglich ist.

            
                Tipp

                Da sich die Rendering Engines der einzelnen Browser im Detail unterscheiden (also teils zu unterschiedlichen Visualisierungen kommen), sollten Sie eine Webseite immer in mehreren Browsern testen.

            

            Die fünf bekanntesten Browser sind:

            
                	
                    Google Chrome (https://www.google.com/intl/de_de/chrome, Abbildung 1.18)

                

                	
                    Mozilla Firefox (https://www.mozilla.org/de/firefox, Abbildung 1.19)

                

                	
                    Safari (https://support.apple.com/de_DE/downloads/safari, Abbildung 1.20)

                

                	
                    Opera (https://www.opera.com/de, Abbildung 1.21) 

                

                	
                    Microsoft Edge (https://www.microsoft.com/de-de/edge, Abbildung 1.22) 

                

            

            [image: Google Chrome (macOS)]

            Abbildung 1.18    
            Google Chrome (macOS)

            [image: Mozilla Firefox (macOS)]

            Abbildung 1.19    
            Mozilla Firefox (macOS)

            [image: Safari (macOS)]

            Abbildung 1.20    
            Safari (macOS)

            [image: Opera (macOS)]

            Abbildung 1.21    
            Opera (macOS)

            [image: Microsoft Edge (macOS)]

            Abbildung 1.22    
            Microsoft Edge (macOS)

            Neben diesen »großen« fünf Browsern gibt es noch eine ganze Reihe weiterer Browser. Nennenswert sind hier vor allem der (in die Jahre gekommene) Internet Explorer von Microsoft (quasi der Vorgänger des schnelleren Browsers Microsoft Edge, der – zum Leidwesen vieler Entwickler – in einigen Firmen bis heute verwendet wird) und Brave (https://brave.com/de), der von Brendan Eich, dem Erfinder der Sprache JavaScript, initiiert wurde. Bei Interesse finden Sie eine umfangreiche Liste von weiteren Alternativen unter den weiter unten genannten Links zu den Wikipedia-Seiten (siehe Kasten).

            
                Hinweis

                Eine Übersicht über die Verbreitung der Browser finden Sie in der Wikipedia unter https://en.wikipedia.org/wiki/Usage_share_of_web_browsers. Stand heute (Februar 2023, mit StatCounter-Statistiken von Dezember 2022) ist Chrome der mit Abstand (71,2 %) am meisten verwendete Browser, gefolgt von Safari (15,1 %), Microsoft Edge (3,7 %), Firefox (3,0 %) und Opera (1,3 %). Einen gelungenen Vergleich der verschiedenen Browser hinsichtlich verschiedener Kriterien wie etwa Funktionsumfang, Unterstützung von Webtechnologien etc. finden Sie zudem unter https://en.wikipedia.org/wiki/Comparison_of_web_browsers.

            

            
                Weiterführende Informationen

                Eine Übersicht darüber, welcher Browser welche Rendering Engine verwendet, finden Sie auf der englischsprachigen Wikipedia-Seite unter https://en.wikipedia.org/wiki/Comparison_of_browser_engines. Sehr lesenswert ist in diesem Zusammenhang auch der Artikel »Funktionsweise von Browsern: Hinter den Kulissen moderner Web-Browser« unter https://www.html5rocks.com/de/tutorials/internals/howbrowserswork, in dem erläutert wird, wie Browser und Rendering Engines im Detail funktionieren.

            

            
                Welcher Browser ist der richtige?

                Welcher Browser »der richtige« ist bzw. welchen Sie verwenden sollten, hängt von verschiedenen Faktoren ab:

                
                    	
                        Kundenanforderungen: Gibt es spezielle Anforderungen vom Kunden? Oft ist es so, dass Kunden sehr spezielle Vorgaben haben, für welche Browser eine zu entwickelnde Webapplikation funktionieren muss. Hin und wieder kann dies – nicht erschrecken – auch noch der Internet Explorer sein.

                    

                    	
                        Features: Müssen bestimmte Features unterstützt werden? Die einzelnen Browser (bzw. genauer: die verschiedenen Rendering Engines) unterstützen je nach Version unterschiedliche Features. Insbesondere hinsichtlich der Fülle an Web-APIs, die es mittlerweile gibt, unterscheiden sich die einzelnen Engines. Eine gute Übersicht darüber, ob ein Feature unterstützt wird oder nicht, gibt die Website https://caniuse.com.

                    

                    	
                        Funktionsumfang: Mittlerweile bieten alle großen Browser einen sehr ähnlichen Funktionsumfang. Für Entwickler interessant sind hier insbesondere die genannten Entwicklertools, über die sich beispielsweise für eine bereits gerenderte Webseite HTML und CSS anpassen oder JavaScript ausführen lässt.

                    

                

            
        
    


                    
                        
        1.5    Zusammenfassung und Ausblick

        In diesem Kapitel haben Sie die wichtigsten Grundlagen kennengelernt, die für den weiteren Verlauf des Buches wichtig sind. Zum Abschluss des Kapitels – und im Übrigen analog auch in den folgenden Kapiteln – gebe ich Ihnen eine Übersicht über die wichtigsten Punkte und einen kurzen Ausblick darauf, was Sie in den folgenden Kapiteln erwartet.

        
            1.5.1    Die wichtigsten Punkte

            Die wichtigsten Punkte aus diesem Kapitel sind:

            
                	
                    Webseiten, Websites und Webanwendungen bestehen aus einem Teil, der auf der Clientseite ausgeführt wird (dem Frontend), und einem Teil, der auf der Serverseite ausgeführt wird (dem Backend).

                

                	
                    Die Adresse, die Sie in die Adressleiste des Browsers eingeben, wird als URL (Uniform Resource Locator) bezeichnet.

                

                	
                    Jeder Webserver hat eine eindeutige Adresse, über die er erreichbar ist: die sogenannte IP-Adresse, wobei zwischen IPv4 und IPv6 unterschieden wird.

                

                	
                    DNS Server (Domain Name System) mappen Hostnamen auf IP-Adressen und geben für einen Hostnamen die IP-Adresse des entsprechenden Webservers zurück.

                

                	
                    Für die Webentwicklung sind vor allem folgende Sprachen wichtig:

                    
                        	
                            Mithilfe der Auszeichnungssprache HTML, der Hypertext Markup Language, definieren Sie über HTML-Elemente und HTML-Attribute die Struktur einer Webseite und legen die Bedeutung (die Semantik) einzelner Komponenten auf einer Webseite fest.

                        

                        	
                            Über die Stilsprache CSS (Cascading Style Sheets) gestalten Sie mithilfe von sogenannten CSS-Regeln, wie die einzelnen Komponenten, die Sie zuvor in HTML definiert haben, visuell dargestellt werden.

                        

                        	
                            Über die Programmiersprache JavaScript fügen Sie einer Webseite dynamisches Verhalten hinzu.

                        

                    

                

                	
                    Bei einem Software-Stack bzw. kurz Stack handelt es sich um eine konkrete Auswahl bestimmter Komponenten, die gemeinsam eine Plattform bilden, mit der eine Applikation entwickelt und betrieben wird.

                

                	
                    Für Webapplikationen gibt es verschiedene bekannte Stacks wie LAMP, WAMP, MAMP, MEAN und MERN.

                

                	
                    Fullstack-Entwickler kennen sich mit allen Bereichen eines Stacks aus und vereinen die Rollen des Frontend-Entwicklers, des Backend-Entwicklers und des DevOps.

                

                	
                    Der Werkzeugkasten eines Fullstack-Entwicklers besteht aus einem Editor oder einer Entwicklungsumgebung, einem oder mehreren Browsern (in verschiedenen Versionen), den Browser-Entwicklertools und weiteren Tools, die ich Ihnen im weiteren Verlauf des Buches vorstellen werde.

                

            

        
        
            1.5.2    Ausblick

            Wie oben erwähnt besteht das Buch grob aus drei Teilen, wobei ich in den nächsten Kapiteln auf die wichtigsten Sprachen des Webs eingehen möchte: Im folgenden Kapitel beginnen wir mit HTML.

        
    


                    
                        2    Webseiten strukturieren mit HTML
Die Auszeichnungssprache HTML ist neben der Stilsprache CSS und der Programmiersprache JavaScript eine der drei großen Sprachen, die für die Frontend-Entwicklung wichtig sind.
In diesem Kapitel lernen Sie die Sprache HTML kennen, die Hypertext Markup Language, mit deren Hilfe Sie die Struktur einer Webseite definieren können.
[image: HTML ist eine der drei wichtigen Sprachen für das Web und dient dazu, die Struktur einer Webseite zu definieren.]
Abbildung 2.1    
            HTML ist eine der drei wichtigen Sprachen für das Web und dient dazu, die Struktur einer Webseite zu definieren.

        2.1    Einführung

        Ich möchte mich an dieser Stelle gar nicht lange mit Ausführungen über die Historie von HTML aufhalten. Stattdessen möchte ich schnellstmöglich in die Sprache selbst einsteigen und vorab nur eine kurze Übersicht über die wichtigsten Versionen von HTML geben.

        
            2.1.1    Versionen

            Eine vollständige Übersicht über die Geschichte von HTML sowie alle verschiedenen Versionsnummern inklusive Erscheinungsdatum finden Sie beispielsweise unter https://de.wikipedia.org/wiki/Hypertext_Markup_Language). Für den Einstieg reicht aber ein kurzer Überblick über folgende Versionen:

            
                	
                    HTML: Die erste Version (noch ohne Versionsnummer) wurde bereits 1992 veröffentlicht, basierend auf Vorschlägen, die Tim Berners-Lee (der Erfinder von HTML) bereits 1989 am CERN, der »Europäischen Organisation für Kernforschung«, erarbeitet hatte.

                

                	
                    HTML 4.0: Wurde 1997 veröffentlicht und ist insofern wichtig, als ab dieser Version CSS (Cascading Style Sheets, siehe Kapitel 3, »Webseiten gestalten mit CSS«) zur Verfügung standen.

                

                	
                    XHTML 1.0: Mit dem Erscheinen der Sprache XML (Extensible Markup Language, siehe Kapitel 6, »Webformate verwenden«) wurde entschieden, die Sprache HTML nach Regeln von XML neu zu formulieren. Diese Regeln sind strenger als die von HTML 4.0, beispielsweise dürfen Attribute (siehe Abschnitt 2.1.2, »Elemente und Attribute verwenden«) nur in Kleinbuchstaben geschrieben werden und müssen immer einen Wert aufweisen.

                

                	
                    HTML5: Wurde im Jahr 2014 veröffentlicht und ersetzte die vorherigen Versionen von HTML (und XHTML). HTML5 (übrigens absichtlich mit der Versionsnummer direkt an dem »HTML« geschrieben) führte eine Reihe von neuen Funktionalitäten ein sowie zahlreiche neue sogenannte Web-APIs (die wir im Detail noch in Kapitel 7, »Web-APIs verwenden«, besprechen).

                

            

            Der HTML-Standard wird – wie viele andere Standards im Web – vom W3C gepflegt, dem World Wide Web Consortium. Dabei legte das W3C lange Zeit viel Wert darauf, stabile Spezifikationen für verschiedene Standards zu verabschieden, was allerdings der Weiterentwicklung des HTML-Standards nicht unbedingt zuträglich war und sie unnötig verzögerte. Als Reaktion darauf wurde von verschiedenen Browserherstellern die WHATWG, die Web Hypertext Application Technology Working Group gegründet, die fortan den HTML-Standard als »lebende Spezifikation« (Living Standard) betrachtete und HTML seitdem ohne konkrete Versionsnummer weiterentwickelt (siehe https://html.spec.whatwg.org/). Mittlerweile haben sich das W3C und die WHATWG allerdings bezüglich der Weiterentwicklung des Standards geeinigt und arbeiten nun gemeinsam an dem Living Standard.

        
        
            2.1.2    Elemente und Attribute verwenden

            Wie Sie aus Kapitel 1, »Die Grundlagen verstehen«, bereits wissen, dient HTML dazu, die Struktur einer Webseite sowie die Bedeutung (Semantik) einzelner Komponenten auf einer Webseite festzulegen. Ähnlich wie auch in Textverarbeitungsprogrammen wie Word können Sie dabei beispielsweise Texte hervorgehoben darstellen, Überschriften definieren, Bilder einbinden, Listen erstellen oder komplexe Tabellen erzeugen.

            
                Struktur definieren über Elemente

                Die Definition dieser Komponenten geschieht über sogenannte Elemente (HTML-Elemente), die wiederum über sogenannte Attribute (HTML-Attribute) individualisiert werden können (dazu gleich mehr). Listing 2.1 zeigt eine relativ einfache Webseite: Sie sehen hier, dass Elemente jeweils aus einem öffnenden Tag und einem schließenden Tag bestehen. Das öffnende Tag leitet ein Element ein, das schließende Tag beendet das Element. Beispielsweise leitet das (öffnende) Tag <h1> eine Überschrift auf erster Ebene ein, das (schließende) Tag </h1> beendet die Überschrift (der Text zwischen den beiden Tags ist der Überschriftentext). Sowohl öffnende als auch schließende Tags werden in spitzen Klammern notiert, wobei beim schließenden Tag hinter der ersten spitzen Klammer ein Schrägstrich steht (damit schließende Tags von öffnenden Tags unterschieden werden können).

                <!DOCTYPE html>
<html>
  <head>
    <title>Meine erste Webseite</title>
  </head>
  <body>
    <h1>Meine erste Webseite</h1>
    <p>Das hier ist ein Paragraph.</p>
    <h2>Das hier ist eine Zwischenüberschrift</h2>
    <p>
      Hier steht ein weiterer Paragraph mit <i>kursivem Text</i> und
      <b>fett gedrucktem Text</b>.
    </p>
    <h2>Das hier ist noch eine Zwischenüberschrift</h2>
  </body>
</html>


                Listing 2.1    
            Eine einfache Webseite

                Im Codebeispiel sind die einzelnen Elemente wie folgt zu deuten:

                
                    	
                        Über den Doctype definieren Sie die exakte HTML-Version, in der Sie den HTML-Code verfassen (zum Beispiel HTML 4.0, XHTML 1.0, HTML5). Der im Beispiel verwendete Doctype bezeichnet den »Living Standard«, und Sie sollten diesen für neue Webseiten genau so übernehmen.

                    

                    	
                        Das öffnende Tag <html> leitet die Webseite als solches ein und bedeutet, dass alles zwischen diesem Tag und dem schließenden </html>-Tag als HTML-Code zu interpretieren ist.

                    

                    	
                        Zwischen dem <head>- und dem </head>-Tag (Kopfbereich) können Informationen hinterlegt werden, die vom Browser nicht im Hauptfenster dargestellt werden, wie beispielsweise der Titel der Webseite, der zwischen dem <title>- und dem </title>-Tag steht (der Titel wird vom Browser in der Regel oberhalb der Adressleiste angezeigt).

                    

                    	
                        Zwischen dem <body>- und dem </body>-Tag befindet sich alles, was vom Browser angezeigt werden soll, der sogenannte Body der Webseite.

                    

                    	
                        Der Text zwischen <h1> und </h1> stellt wie bereits erwähnt eine Hauptüberschrift dar und Text zwischen <h2> und </h2> eine Unterüberschrift (»Überschrift auf zweiter Ebene«).

                    

                    	
                        Text zwischen <p>- und </p>-Tags wird als Textabsatz dargestellt, Text zwischen <i> und </i> kursiv (italic) und Text zwischen <b> und </b> fett gedruckt (bold).

                    

                

            
            
                Elemente parametrisieren über Attribute

                Über Attribute können Sie Elementen zusätzliche Informationen übergeben. Attribute stehen dabei im öffnenden Tag eines Elements und bestehen aus einem Namen und einem Wert (der in doppelte Anführungszeichen gesetzt wird), getrennt durch ein Gleichheitszeichen. Um beispielsweise einen Link zu definieren, verwenden Sie das <a>-Element und definieren über das href-Attribut die URL zu der verlinkten Webseite:

                ...
<a href="https://www.philipackermann.de">
  Hier geht es zu meiner Homepage
</a>
...


                Listing 2.2    
            Verwendung von Attributen

                Zusammenfassend haben HTML-Elemente inklusive Attribute also folgenden Aufbau:

                [image: Aufbau eines HTML-Elements]

                Abbildung 2.2    
            Aufbau eines HTML-Elements

            
        
        
            2.1.3    Webseiten als HTML-Dokumente speichern

            Webseiten bzw. HTML-Dokumente sind zunächst ganz gewöhnliche Textdokumente bzw. Textdateien, die üblicherweise die Dateiendung html oder htm verwenden. Um den Beispielcode aus dem vorigen Abschnitt als HTML-Dokument zu speichern und anschließend im Browser aufzurufen, gehen Sie daher wie folgt vor. Öffnen Sie den Editor oder die IDE Ihrer Wahl (siehe Kapitel 1, »Die Grundlagen verstehen«), erstellen Sie eine neue Datei mit der Endung html (gebräuchlich für die Startseite einer Website ist beispielsweise index.html), kopieren Sie den Code aus Listing 2.1 hinein, und speichern Sie die Datei. Am besten speichern Sie die Datei in einem separaten Verzeichnis (beispielweise my-first-webpage). Das ist zwar nicht zwingend notwendig, Sie können sich aber schon mal daran gewöhnen, dass Sie neue Webprojekte grundsätzlich in einem separaten Verzeichnis speichern sollten.

            Starten Sie anschließend einen Browser (siehe Kapitel 1, »Die Grundlagen verstehen«), und öffnen Sie die zuvor gespeicherte HTML-Datei. In der Regel stellen die Browser dazu im Hauptmenü unter Datei einen Eintrag wie Datei öffnen ... zur Verfügung. Alternativ können Sie die Datei auch per Drag & Drop in ein bereits geöffnetes Browserfenster ziehen oder – sofern das bei Ihrem Betriebssystem so eingerichtet ist – die Datei auch per Doppelklick öffnen (in der Regel werden Dateien mit den Endungen html und htm nämlich automatisch mit dem Standardbrowser geöffnet).

            Das Ergebnis sollte so aussehen wie in Abbildung 2.3.

            [image: Die Beispiel-Webseite im Browser (Chrome)]

            Abbildung 2.3    
            Die Beispiel-Webseite im Browser (Chrome)

            
                Profitipp

                Die meisten Browser stellen sogenannte Entwicklerwerkzeuge zur Verfügung, mit deren Hilfe Sie unter anderem den Code einer Webseite genau untersuchen können. In Chrome beispielsweise können Sie diese Werkzeuge über den Menüeintrag Anzeigen • Entwickler • Entwicklertools aufrufen (siehe Abbildung 2.4).

            

            [image: Entwicklertools unter Chrome]

            Abbildung 2.4    
            Entwicklertools unter Chrome

        
    


                    
                        
        2.2    Die wichtigsten Elemente verwenden

        HTML ist relativ einfach zu lernen. Sie müssen lediglich wissen,

        
            	
                welche Elemente es gibt,

            

            	
                welche Attribute Sie für welche Elemente verwenden können und

            

            	
                welche Elemente Sie an welcher Stelle des HTML-Codes verwenden dürfen.

            

        

        Alle drei Punkte lassen sich am einfachsten mit einer guten HTML-Referenz beantworten (siehe Anhang B, »HTML-Elemente«). Im Folgenden schauen wir uns an, welches die wichtigsten Elemente sind.

        
            2.2.1    Überschriften, Absätze und sonstige Textformatierungen verwenden

            In HTML gibt es sechs verschiedene Ebenen für Überschriften. Analog dazu stehen sechs unterschiedliche Elemente zur Verfügung: <h1> (erste Ebene) bis <h6> (sechste Ebene), kurz für »heading« (englisch für Überschrift). Im Browser werden Überschriften (ähnlich wie man es auch aus Textverarbeitungsprogrammen wie Word kennt) je nach Ebene unterschiedlich groß dargestellt, wobei <h1> am größten und <h6> am kleinsten angezeigt wird.

            Um Absätze zu definieren, verwenden Sie das Element <p> (für »paragraph«). Absätze werden vom Browser mit etwas Abstand zu anderen Absätzen dargestellt.

            Für das Auszeichnen von Texten stellt HTML verschiedene Elemente zur Verfügung. Die Elemente <i> und <b> beispielsweise haben Sie schon in dem Eingangsbeispiel kennengelernt: Ersteres zeichnet Texte kursiv aus (»italic«), Letzteres markiert die Texte als fett gedruckt (»bold«). Über die Elemente <em> und <strong> können Sie definieren, dass ein Text besonders hervorgehoben werden soll. Standardmäßig werden Texte, die mit <em> ausgezeichnet wurden, kursiv und Texte, die mit <strong> ausgezeichnet wurde, als fett gedruckt dargestellt. Darüber hinaus gibt es noch das Element <sup>, um Texte hochzustellen (beispielsweise bei der Darstellung von mathematischen Exponenten oder für Fußnoten), und das Element <sub>, um Texte tiefzustellen (beispielsweise für die Darstellung von chemischen Formeln).

            Über das Element <br /> können Sie Zeilenumbrüche einfügen.

            
                Hinweis

                Achtung: Einige Elemente wie <br /> können keinen Text und auch keine Kindelemente enthalten. Solche Elemente haben daher eine besondere Schreibweise (den Schrägstrich vor der schließenden Klammer), durch die quasi gleichzeitig ein öffnendes und ein schließendes Tag verwendet werden.

            

            Über <blockquote> haben Sie die Möglichkeit, längere Zitate zu definieren. Das Element <q> eignet sich dagegen für kürzere Zitate. Mit dem Element <cite> ist es zudem möglich, Quellenangaben zu definieren.

            Abkürzungen und Akronyme zeichnen Sie über das Element <abbr> (»abbreviation«) aus, Begriffsdefinitionen über das Element <dfn>.

        
        
            2.2.2    Listen erstellen

            In HTML stehen Ihnen drei verschiedene Arten von Listen zur Verfügung: geordnete Listen (Listen mit Nummerierung), ungeordnete Listen (Listen ohne Nummerierung) und Definitionslisten (Listen von Begriffsdefinitionen). Darüber hinaus haben Sie die Möglichkeit, Listen zu schachteln (dann spricht man von geschachtelten Listen).

            
                Geordnete Listen

                Geordnete Listen (bzw. nummerierte Listen) erstellen Sie über das Element <ol> (»ordered list«). Einzelne Einträge in einer solchen Liste erstellen Sie über das Element <li> (»list item«).

                ...
<ol>
  <li>Erster Eintrag</li>
  <li>Zweiter Eintrag</li>
  <li>Dritter Eintrag</li>
  <li>Vierter Eintrag</li>
  <li>Fünfter Eintrag</li>
</ol>
...


                Listing 2.3    
            Eine geordnete Liste

                [image: Darstellung einer geordneten Liste]

                Abbildung 2.5    
            Darstellung einer geordneten Liste

            
            
                Ungeordnete Listen

                Für ungeordnete Listen steht das Element <ul> (»unordered list«) zur Verfügung. Die einzelnen Einträge in einer ungeordneten Liste erstellen Sie wie auch bei geordneten Listen über das Element <li> (»list item«).

                ...
<ul>
  <li>500 g Zucker</li>
  <li>50 g Butter</li>
  <li>5 Eier</li>
  <li>1 Päckchen Backpulver</li>
  <li>Geriebene Zitronenschale</li>
</ul>
...


                Listing 2.4    
            Eine ungeordnete Liste

                [image: Darstellung einer ungeordneten Liste]

                Abbildung 2.6    
            Darstellung einer ungeordneten Liste

            
            
                Definitionslisten

                Definitionslisten können Sie über das Element <dl> erstellen (»definition list« bzw. seit HTML5 »description list«). Einzelne Einträge in einer Definitionsliste werden allerdings anders als bei geordneten und ungeordneten Listen nicht über das Element <li> erstellt, sondern über Paare von <dt>- und <dd>-Elementen. Über <dt> (»definition term«) zeichnen Sie den zu definierenden Begriff aus (beispielsweise »CSS«). Innerhalb des <dd>-Elements (»definition description«) folgt dann die Definition des Begriffs (beispielsweise »Cascading Style Sheets«).

                ...
<dl>
  <dt>CSS</dt>
  <dd>Cascading Style Sheets</dd>
  <dt>DOM</dt>
  <dd>Document Object Model</dd>
  <dt>HTML</dt>
  <dd>Hypertext Markup Language</dd>
</dl>
...


                Listing 2.5    
            Eine Definitionsliste

                [image: Darstellung einer Definitionsliste]

                Abbildung 2.7    
            Darstellung einer Definitionsliste

            
            
                Geschachtelte Listen

                Geordnete und ungeordnete Listen können Sie beliebig schachteln. Dazu erlaubt es HTML, innerhalb eines <li>-Elements wiederum eine Liste zu definieren. Solche untergeordneten bzw. verschachtelten Listen werden vom Browser in der Regel weiter eingerückt und mit einem anderen Aufzählungssymbol (als die übergeordnete Liste) versehen.

                ...
<ul>
  <li>
    Obst
    <ul>
      <li>Äpfel</li>
      <li>Birnen</li>
      <li>Erdbeeren</li>
    </ul>
  </li>
  <li>
    Gemüse
    <ul>
      <li>Möhren</li>
      <li>Paprika</li>
      <li>Tomaten</li>
    </ul>
  </li>
</ul>
...


                Listing 2.6    
            Geschachtelte Listen

                [image: Darstellung von geschachtelten Listen]

                Abbildung 2.8    
            Darstellung von geschachtelten Listen

            
        
        
            2.2.3    Links definieren

            Wie Sie wissen, besteht eine Website aus mehreren Webseiten. Stellt sich nun die Frage, wie man einen Verweis (sprich Link) von einer Webseite auf eine andere Webseite erstellen kann.

            Prinzipiell unterscheidet man verschiedene Arten von Links: Externe Links führen zu anderen Websites, relative Links führen zu einer anderen Webseite derselben Website, interne Links führen zu einer anderen Stelle innerhalb der gleichen Webseite.

            Alle Arten von Links definieren Sie mit dem <a>-Element. Über das Attribut href geben Sie die Adresse an, zu der der Link führen soll. Der Text innerhalb des <a>-Elements ist der Linktext und wird standardmäßig von Browsern als unterstrichener (meistens blauer) Text dargestellt.

            
                Externe Links

                Listing 2.7 zeigt, wie Sie externe Links definieren können. Dazu geben Sie als Wert für das href-Attribut einfach die URL der Webseite an, die bei Klick auf den Link aufgerufen werden soll. Über das Attribut target können Sie außerdem steuern, ob die verlinkte Webseite in einem neuen Browserfenster (bzw. Browsertab) geöffnet werden soll oder im bereits geöffneten Fenster: Ersteres erreichen Sie, indem Sie als Wert »_blank« verwenden, Letzteres erreichen Sie, indem Sie das Attribut einfach weglassen (standardmäßig werden Links nämlich im selben Fenster geöffnet).

                <!DOCTYPE html>
<html>
  <head>
    <title>Meine Websites</title>
  </head>
  <body>
    <p>
      Meine Websites:
      <ul>
        <li>
          <a href="https://www.philipackermann.de">
            Homepage
          </a>
        </li>
        <li>
          <a href="https://www.webdevhandbuch.de">
            Webentwicklung Handbuch
          </a>
        </li>
        <li>
          <a href="https://www.javascripthandbuch.de">
            JavaScript Handbuch
          </a>
        </li>
        <li>
          <a href="https://www.javascriptprofibuch.de">
            JavaScript Profibuch
          </a>
        </li>
        <li>
          <a href="https://www.nodejskochbuch.de">
            Node.js Kochbuch
          </a>
        </li>
      </ul>
    </p>
  </body>
</html>


                Listing 2.7    
            Verwendung von externen Links

                [image: Links werden standardmäßig als unterstrichener Text dargestellt.]

                Abbildung 2.9    
            Links werden standardmäßig als unterstrichener Text dargestellt.

                
                    Hinweis

                    Wenn Sie wie ich im Beispiel oben eine URL ohne Pfad angeben, ruft der Browser automatisch die Startseite der entsprechenden Website auf. Standardmäßig ist das eine Datei mit dem Namen index.html, die im Wurzelverzeichnis auf dem Webserver liegt. Der Link zu http://www.philipackermann.de sorgt also dafür, dass im Hintergrund die Webseite http://www.philipackermann.de/index.html aufgerufen wird.

                

                
                    Hinweis

                    Achten Sie darauf, den Linktext möglichst aussagekräftig zu formulieren. Dass der Nutzer weiß, wohin ein Link führt, bevor er darauf klickt, ist aus Gründen der Gebrauchstauglichkeit (Usability) und der Barrierefreiheit (Accessibility) sinnvoll. Beispiele für nicht aussagekräftige Linktexte sind »Klicken Sie hier« oder einfach nur »Hier«, Beispiele für aussagekräftige Linktexte sind »Detailinformationen zu diesem Produkt«, »Produktdetails« oder »Zu den Downloads«.

                

            
            
                Relative Links

                Um die Links nicht zu externen Webseiten führen zu lassen, sondern zu anderen Webseiten derselben Website, geben Sie als Wert für das href-Attribut eine relative URL an. Relative URLs unterscheiden sich von absoluten URLs insofern, als hierbei der Domainname nicht in der URL enthalten sein muss. Der Browser weiß dann, dass die entsprechende Webseite auf demselben Webserver (also unter derselben Domain) liegt wie die Webseite, auf der die relative URL als Link verwendet wird.

                <!DOCTYPE html>
<html>
  <head>
    <title>Meine Homepage</title>
  </head>
  <body>
    <p>
      Webseite auf dieser Website
      <ul>
        <li>
          <a href="index.html">Startseite</a>
        </li>
        <li>
          <a href="about.html">Über mich</a>
        </li>
        <li>
          <a href="books.html">Bücher</a>
        </li>
        <li>
          <a href="articles.html">Fachartikel</a>
        </li>
        <li>
          <a href="contact.html">Kontakt</a>
        </li>
      </ul>
    </p>
  </body>
</html>


                Listing 2.8    
            Verwendung von Links auf derselben Website

                Das Beispiel setzt voraus, dass alle verlinkten Webseiten auf derselben Ebene im Dateisystem liegen wie auch die gezeigte Webseite. Bei größeren Projekten bietet es sich jedoch an, den HTML-Code auf verschiedene Verzeichnisebenen zu verteilen. Wenn Sie dann innerhalb einer der Webseiten einen relativen Link definieren, wird dieser immer ausgehend von dem Verzeichnis aufgelöst, in dem die jeweilige Webseite mit dem Link liegt.

                Wenn man (anders als im Beispielcode) die in Abbildung 2.10 gezeigte Verzeichnisstruktur als Grundlage nimmt, würde ein relativer Link von der Webseite index.html auf die Webseite about.html so aussehen: »about/about.html«. Ein relativer Link von der Webseite about.html zu der Webseite index.html hätte den Wert »../index.html« und ein Link von der Webseite about.html zu der Webseite contact.html den Wert »../contact/contact.html« (beachten Sie jeweils die beiden Punkte, über die es möglich ist, von einem Verzeichnis in das Elternverzeichnis zu navigieren).

                [image: Verzeichnisstruktur einer Website]

                Abbildung 2.10    
            Verzeichnisstruktur einer Website

            
            
                Interne Links

                Über interne Links können Sie innerhalb einer Webseite auf andere Teile derselben Webseite (sogenannte Anker) verlinken. Dies bietet sich insbesondere dann an, wenn der Inhalt auf einer Webseite sehr lang ist und man dem Nutzer die Möglichkeit geben möchte, schnell zu einer bestimmten Stelle zu springen, ohne dass er dafür extra scrollen (und suchen) müsste (der Effekt des »Springens« wird also nur deutlich, wenn auf der Webseite so viel Inhalt vorhanden ist, dass die Webseite vertikal gescrollt werden muss).

                Damit überhaupt ein Link auf eine andere Stelle gesetzt werden kann, muss diese Stelle (der Anker) erst mit einer ID ausgezeichnet werden. Dazu verwenden Sie das id-Attribut. Anschließend verwenden Sie die ID plus einem vorangestellten #-Zeichen als Wert für das href-Attribut.

                <!DOCTYPE html>
<html>
  <head>
    <title>Mein Online-Buch</title>
  </head>
  <body>
  <h1>Mein Online-Buch</h1>
  <ul>
    <li>
      <a href="#chapter01">Kapitel 1</a>
    </li>
    <li>
      <a href="#chapter02">Kapitel 2</a>
    </li>
    <li>
      <a href="#chapter03">Kapitel 3</a>
    </li>
    <li>
      <a href="#chapter04">Kapitel 4</a>
    </li>
    <li>
      <a href="#chapter05">Kapitel 5</a>
    </li>
  </ul>
  <h2 id="chapter01">Kapitel 1</h2>
  <p>...</p>
  <h2 id="chapter02">Kapitel 2</h2>
  <p>...</p>
  <h2 id="chapter03">Kapitel 3</h2>
  <p>...</p>
  <h2 id="chapter04">Kapitel 4</h2>
  <p>...</p>
  <h2 id="chapter05">Kapitel 5</h2>
  <p>...</p>
  </body>
</html>


                Listing 2.9    
            Verwendung von Links auf derselben Webseite (index.html)

                
                    Hinweis

                    Es ist auch möglich, von einer Webseite auf eine bestimmte Stelle einer anderen Webseite zu verlinken. Dazu geben Sie den Anker einfach hinter der absoluten URL an (siehe auch Kapitel 1, »Die Grundlagen verstehen«, zum allgemeinen Aufbau von URLs), beispielsweise so:

                    <a href="http://philipackermann.de/index.html#books">Bücher</a>


                

            
        
        
            2.2.4    Bilder einbinden

            Für die Darstellung von Bildern gibt es verschiedene Dateiformate, die von allen Browsern unterstützt werden. Im Detail werde ich auf diese Formate noch in Kapitel 6, »Webformate verwenden«, eingehen. Dort lernen Sie auch, welches Bildformat sich für welchen Zweck eignet und wo genau die Unterschiede zwischen den Formaten liegen. An dieser Stelle geht es erst mal nur darum, auf welche Weise Sie Bilder einbinden können.

            Dies geschieht in HTML über das <img>-Element. Wie schon bei dem <br>-Element handelt es sich bei diesem Element allerdings um ein leeres Element, also eines, das selbst weder Text noch andere Elemente enthalten kann. Stattdessen steuern Sie das Element ausschließlich über Attribute: Über src geben Sie die URL an, unter der das einzubindende Bild zu erreichen ist. (In der Regel geben Sie dabei eine relative URL an, um auf ein Bild auf dem gleichen Webserver bzw. im gleichen Projekt zu verweisen. Best Practice ist dabei, alle Bilder einer Website in einem Verzeichnis, etwa images, zu verwalten.)

            Über das Attribut alt können Sie zudem einen Alternativtext für das Bild definieren, der beispielsweise dann angezeigt wird, wenn das Bild (zum Beispiel wegen limitierter Bandbreite) vom Browser nicht angezeigt wird. Auch für blinde oder sehbehinderte Nutzer, die statt eines gewöhnlichen Browsers einen Screenreader verwenden (also ein Programm, das den Inhalt einer Webseite vorlesen kann), sowie für Suchmaschinen ist die Information, die über das alt-Attribut bereitgestellt wird, eine große Hilfe, um besser zu verstehen, was auf dem Bild zu sehen ist.

            <!DOCTYPE html>
<html>
  <head>
    <title>Profil</title>
  </head>
  <body>
    <p>
      <img
        src="images/profile.jpg"
        alt="Mein Profilbild"
        title="Philip Ackermann ist Web- und Softwareentwickler und Autor 
        mehrerer Bücher und Artikel über JavaScript, Node.js und Java."
      />
    </p>
  </body>
</html>


            Listing 2.10    
            Einbinden von Bildern

            Seit HTML5 gibt es noch die Möglichkeit, zu einem Bild eine Bildunterschrift hinzuzufügen. Dazu steht Ihnen das <figure>-Element und das <figcaption>-Element zur Verfügung. Ersteres verwenden Sie als Elternelement für das über <img> eingebundene Bild sowie für die Bildunterschrift, die Sie über <figcaption> definieren.

            <!DOCTYPE html>
<html>
  <head>
    <title>Profil</title>
  </head>
  <body>
    <figure>
      <img
        src="images/profile.jpg"
        alt="Mein Profilbild"
        title="Philip Ackermann ist Web- und Softwareentwickler und Autor 
        mehrerer Bücher und Artikel über JavaScript, Node.js und Java."
      />
      <br />
      <figcaption>
        Profilbild von Philip Ackermann
      </figcaption>
    </figure>
  </body>
</html>


            Listing 2.11    
            Verwendung von Bildunterschriften

        
        
            2.2.5    Daten in Tabellen strukturieren

            Tabellen eignen sich zur Darstellung von zusammenhängenden Daten, beispielsweise zur Auflistung von Produkten in einem Onlineshop oder für die Ergebnisse von Fußballspielen. Die Daten werden dabei in einem Raster aus Spalten (Tabellenspalten) und Zeilen (Tabellenzeilen) angeordnet. Ein einzelner Block in diesem Raster wird als Zelle (Tabellenzelle) bezeichnet.

            Tabellen werden in HTML über das <table>-Element definiert. Neue Zeilen können Sie über das <tr>-Element (»table row«) einleiten, neue Zellen über das <td>-Element (»table data«). Spalten werden also nicht explizit definiert, sondern ergeben sich aus der Kombination von Zeilen und Zellen. Für die Definition von Tabellenüberschriften verwenden Sie dagegen das <th>-Element (»table heading«).

            Listing 2.12 und Abbildung 2.11 zeigen eine einfache Tabelle zur Darstellung von Nutzern.

            <!DOCTYPE html>
<html lang="en">
  <head>
    <title>Users</title>
  </head>
  <body>
    <h1>Users</h1>
    <table>
      <tr>
        <th>First Name</th>
        <th>Last Name</th>
        <th>Title</th>
      </tr>
      <tr>
        <td>Riana</td>
        <td>Frisch</td>
        <td>District Assurance Producer</td>
      </tr>
      <tr>
        <td>Oskar</td>
        <td>Spielvogel</td>
        <td>Product Optimization Analyst</td>
      </tr>
      <tr>
        <td>Lynn</td>
        <td>Berning</td>
        <td>Lead Accountability Administrator</td>
      </tr>
      <tr>
        <td>Carolin</td>
        <td>Plass</td>
        <td>Investor Usability Strategist</td>
      </tr>
      <tr>
        <td>Claas</td>
        <td>Plotzitzka</td>
        <td>Chief Implementation Analyst</td>
      </tr>
    </table>
  </body>
</html>


            Listing 2.12    
            Darstellung von Nutzern mithilfe einer Tabelle

            [image: Darstellung von tabellarischen Daten in HTML]

            Abbildung 2.11    
            Darstellung von tabellarischen Daten in HTML

            Bei langen Tabellen bietet es sich außerdem an, den Bereich mit den Überschriften und den Tabellenkörper mit speziellen Elementen auszuzeichnen. Dazu stehen Ihnen die Elemente <thead> (Tabellenkopf), <tbody> (Tabellenkörper) und <tfoot> (Tabellenfußzeile) zur Verfügung. Die Verwendung dieser Elemente ist insofern von Vorteil, als sie zum einen zur Barrierefreiheit der Tabelle beitragen und zum anderen die Möglichkeit besteht, diese Elemente gezielt per CSS zu »stylen«.

            <!DOCTYPE html>
<html lang="en">
  <head>
    <title>Users</title>
  </head>
  <body>
    <h1>Users</h1>
    <table>
      <thead>
        <tr>
          <th>First Name</th>
          <th>Last Name</th>
          <th>Title</th>
        </tr>
      </thead>
      <tbody>
        <tr>
          <td>Riana</td>
          <td>Frisch</td>
          <td>District Assurance Producer</td>
        </tr>
        <tr>
          <td>Oskar</td>
          <td>Spielvogel</td>
          <td>Product Optimization Analyst</td>
        </tr>
        <tr>
          <td>Lynn</td>
          <td>Berning</td>
          <td>Lead Accountability Administrator</td>
        </tr>
        <tr>
          <td>Carolin</td>
          <td>Plass</td>
          <td>Investor Usability Strategist</td>
        </tr>
        <tr>
          <td>Claas</td>
          <td>Plotzitzka</td>
          <td>Chief Implementation Analyst</td>
        </tr>
      </tbody>
      <tfoot>
        <tr>
          <th>First Name</th>
          <th>Last Name</th>
          <th>Title</th>
        </tr>
      </tfoot>
    </table>
  </body>
</html>


            Listing 2.13    
            Definition von Tabellenkopf, Tabellenkörper und Tabellenfußzeile

            In einigen Fällen kann es sinnvoll sein, einzelne Zellen über mehrere Spalten oder mehrere Zeilen hinweg zu »strecken«. Hierfür stehen die Attribute colspan und rowspan zur Verfügung. Über Ersteres ist es möglich, eine einzelne Zelle über mehrere Spalten, über Letzteres, eine Zelle über mehrere Zeilen zu strecken. Ein Beispiel für das Strecken über mehrere Spalten sehen Sie in Listing 2.14 und in Abbildung 2.12, ein Beispiel für das Strecken über mehrere Zeilen zeigen Listing 2.15 und Abbildung 2.13.

            
                Hinweis

                Zur besseren Darstellung wurde den Tabellenzellen in den Beispielen mithilfe von CSS ein schwarzer Rand hinzugefügt. Diesen CSS-Code müssen Sie an dieser Stelle noch nicht verstehen, da wir hierauf im Detail noch in Kapitel 3, »Webseiten gestalten mit CSS«, eingehen.

            

            <!DOCTYPE html>
<html lang="en">
  <head>
  <title>Kalender</title>
  <style type="text/css">
    th, td {
      border: thin solid black;
      padding: 5px;
    }
  </style>
  </head>
  <body>
    <table>
      <tr>
        <th></th>
        <th>8:00 Uhr</th>
        <th>9:00 Uhr</th>
        <th>10:00 Uhr</th>
        <th>11:00 Uhr</th>
        <th>12:00 Uhr</th>
      </tr>
      <tr>
        <th>Montag</th>
        <td colspan="2">Arzttermin</td>
        <td>Telefonkonferenz</td>
        <td>Kundentermin</td>
        <td>Mittagessen</td>
      </tr>
      <tr>
        <th>Dienstag</th>
        <td>Werkstatt</td>
        <td colspan="3">Einkaufen</td>
        <td>Mittagessen</td>
      </tr>
      <tr>
        <th>Mittwoch</th>
        <td colspan="5">Urlaub</td>
      </tr>
      <tr>
        <th>Donnerstag</th>
        <td colspan="5">Urlaub</td>
      </tr>
      <tr>
        <th>Freitag</th>
        <td colspan="5">Urlaub</td>
      </tr>
    </table>
  </body>
</html>


            Listing 2.14    
            Zusammenfassen von Spalten

            [image: Zellen verschiedener Spalten lassen sich zusammenfassen.]

            Abbildung 2.12    
            Zellen verschiedener Spalten lassen sich zusammenfassen.

            <!DOCTYPE html>
<html lang="en">
  <head>
  <title>Kalender</title>
  <style type="text/css">
    th, td {
      border: thin solid black;
      padding: 5px;
    }
  </style>
  </head>
  <body>
    <table>
      <tr>
        <th></th>
        <th>Montag</th>
        <th>Dienstag</th>
        <th>Mittwoch</th>
        <th>Donnerstag</th>
        <th>Freitag</th>
      </tr>
      <tr>
        <th>8:00 Uhr</th>
        <td rowspan="2">Arzttermin</td>
        <td>Werkstatt</td>
        <td rowspan="5">Urlaub</td>
        <td rowspan="5">Urlaub</td>
        <td rowspan="5">Urlaub</td>
      </tr>
      <tr>
        <th>9:00 Uhr</th>
        <td rowspan="3">Einkaufen</td>
      </tr>
      <tr>
        <th>10:00 Uhr</th>
        <td>Telefonkonferenz</td>
      </tr>
      <tr>
        <th>11:00 Uhr</th>
        <td>Kundentermin</td>
      </tr>
      <tr>
        <th>12:00 Uhr</th>
        <td>Mittagessen</td>
        <td>Mittagessen</td>
      </tr>
    </table>
  </body>
</html>


            Listing 2.15    
            Zusammenfassen von Zeilen

            [image: Zellen verschiedener Zeilen lassen sich ebenfalls zusammenfassen.]

            Abbildung 2.13    
            Zellen verschiedener Zeilen lassen sich ebenfalls zusammenfassen.

        
        
            2.2.6    Formulare definieren

            Formulare begegnen Ihnen im Internet relativ häufig: Jedes Mal, wenn Sie bei Google (oder einer anderen Suchmaschine) das Suchfeld ausfüllen und die Suche bestätigen, handelt es sich dabei um ein Formular, dessen Inhalt (also der Text im Suchfeld) vom Client an den Webserver geschickt wird. Basierend auf den über ein Formular mitgeschickten Informationen (im Beispiel der Suchbegriff) kann der Webserver die Antwort generieren und an den Client zurückschicken. Neben der Suche begegnen Ihnen Formulare auch bei der Onlinebestellung, wenn Sie die Lieferadresse oder Angaben zur Zahlung ausfüllen, oder auch beim Login, etwa in sozialen Netzwerken.

            Für Formulare stehen Ihnen in HTML verschiedene Elemente zur Verfügung. Dies sind:

            
                	
                    Textfelder: zur Eingabe von Texten, beispielsweise bei Suchmaschinen die Eingabe des Suchbegriffs.

                

                	
                    Passwortfelder: zur Eingabe von Passwörtern, beispielsweise bei Login-Formularen. Im Unterschied zu normalen Textfeldern werden die eingegebenen Zeichen allerdings maskiert und nicht im Klartext angezeigt.

                

                	
                    Textbereiche: zur Eingabe von längeren Texten, beispielsweise wenn Sie in einem sozialen Netzwerk einen Beitrag formulieren.

                

                	
                    Radiobuttons: zur Auswahl einer von mehreren Optionen, beispielsweise wenn Sie bei einer Onlinebestellung zwischen verschiedenen Lieferanten wählen können.

                

                	
                    Checkboxen: zur Auswahl von mehreren Optionen, beispielsweise wenn Sie bei einer Onlinebestellung die AGB und die Datenschutzrichtlinien bestätigen.

                

                	
                    Auswahllisten: zur Auswahl einer Option aus einer Liste, beispielsweise wenn Sie bei einer Onlinebestellung nach Eingabe des Wohnortes aus einer Liste von vorgeschlagenen Straßen wählen können.

                

                	
                    Dateiuploads: zum Hochladen von Dateien, beispielsweise wenn Sie bei einem sozialen Netzwerk ein neues Foto hochladen.

                

                	
                    Schaltflächen bzw. Buttons: zum Absenden eines Formulars.

                

            

            Schauen wir uns an, über welche HTML-Elemente Sie diese Formularelemente definieren können (ein vollständiges Codebeispiel finden Sie in Listing 2.16).

            Zunächst definieren Sie über das <form>-Element das Formular als solches. Über optionale <fieldset>-Elemente können Sie einzelne Bereiche in einem Formular nach Gruppen sinnvoll zusammenfassen (sinnvoll aus Gründen der Nutzerfreundlichkeit und der Barrierefreiheit).

            Textfelder, Passwortfelder, Radiobuttons und Checkboxen definieren Sie über das generische <input>-Element. Über das Attribut type definieren Sie dabei den Typ des Eingabefeldes: Für Textfelder lautet der Wert "text", für Passwortfelder "password", für Radiobuttons "radio" und für Checkboxen "checkbox".

            Im Codebeispiel werden <input>-Elemente beispielsweise dazu verwendet, Textfelder für Vorname, Nachname und E-Mail-Adresse anzulegen (im Falle von Letzteren lautet der Wert für das type-Attribut "email", was dafür sorgt, dass Browser vor Absenden des Formulars prüfen, ob in diesem Textfeld wirklich eine gültige E-Mail-Adresse steht).

            Dropdownlisten definieren Sie über das <select>-Element, einzelne Auswahlmöglichkeiten innerhalb einer Dropdownliste über das <option>-Element und Textbereiche über das <textarea>-Element.

            Um einem Eingabefeld eine Beschriftung hinzuzufügen, verwenden Sie das Element <label>. Dieses Element können Sie prinzipiell auf zwei verschiedene Arten definieren: Zum einen können Sie es als Elternelement von <input>-Elementen verwenden und die Beschriftung ebenfalls innerhalb des <input>-Elements schreiben (im Codebeispiel für die Textfelder, das Passwortfeld, die Radiobuttons und die Checkbox gemacht), zum anderen können Sie es auch an einer ganz anderen Stelle verwenden und die Beziehung zu dem beschrifteten Formularelement über das for-Attribut herstellen. Als Wert geben Sie dabei die ID des zu beschriftenden Formularelements ein (die jeweils über das id-Attribut am Formularelement definiert wird, im Codebeispiel für die Dropdownliste und das Textfeld gemacht). Durch diese Zuordnung ist sichergestellt, dass Programme wie etwa Screenreader die korrekte Beschriftung zu dem jeweiligen Formularelement vorlesen können.

            <!DOCTYPE html>
<html>
  <head>
    <title>Anmeldeformular</title>
  </head>
  <body>
    <form action="/services/handle-form" method="POST">
      <fieldset>
        <legend>Angaben zur Person</legend>
        <label>
          Vorname:
          <input type="text" name="firstname" size="20" maxlength="50" />
        </label>
        <br />
        <label>
          Nachname:
          <input type="text" name="lastname" size="30" maxlength="70" />
        </label>
        <br />
        <label>
          E-Mail:
          <input type="email" name="email" size="30" maxlength="70" />
        </label>
        <br />
        <label>
          Passwort:
          <input type="password" name="password" size="20" maxlength="30" />
        </label>
        <br />
      </fieldset>
      <br />
      <fieldset>
        <legend>Fragebogen</legend>
        <p>
          <label for="browser">
            Welchen Browser nutzen Sie?
          </label>
          <select id="browser" name="browser">
            <option value="chrome">Google Chrome</option>
            <option value="edge">Microsoft Edge</option>
            <option value="firefox">Mozilla Firefox</option>
            <option value="opera">Opera</option>
            <option value="safari">Safari</option>
          </select>
        </p>
        <p>
          Gefällt Ihnen unsere Website?
          <br />
          <label>
            <input type="radio" name="feedback" value="yes" />
            Ja
          </label>
          <label>
            <input type="radio" name="feedback" value="no" />
            Nein
          </label>
        </p>
        <p>
          <br />
          <label for="improvements">
            Haben Sie Verbesserungsvorschläge?
          </label>
          <br />
          <textarea id="improvements" name="improvements" rows="5" cols="50">
          </textarea>
        </p>
        <p>
          <label>
            <input type="checkbox" name="newsletter" />
            Möchten Sie sich für unseren Newsletter anmelden?
          </label>
        </p>
      </fieldset>
      <input type="submit" value="Formular abschicken" />
    </form>
  </body>
</html>


            Listing 2.16    
            Verwendung der verschiedenen Formularelemente

            Wie bereits erwähnt können beim Absenden eines Formulars die eingegebenen Daten an einen Webserver gesendet werden. Dafür sind folgende Informationen in einem HTML-Formular relevant:

            
                	
                    Über das action-Attribut des <form>-Elements definieren Sie die URL, an die die Formulardaten gesendet werden sollen. Im Codebeispiel wird hier die relative URL »/services/handle-form« verwendet. Hinter dieser URL würde sich ein Webservice befinden, der die Daten auf Serverseite entgegennimmt, verarbeitet und anschließend an den Client eine Bestätigungsseite zurückliefert (was Webservices genau sind und wie Sie Webservices implementieren, lernen Sie in Kapitel 16, »Webservices implementieren«).

                

                	
                    Über das method-Attribut des <form>-Elements geben Sie an, welche HTTP-Methode verwendet werden soll, um die Formulardaten zu übertragen (Details hierzu in Kapitel 7, »Web-APIs verwenden«, sowie erneut in Kapitel 16, »Webservices implementieren«).

                

                	
                    Formulardaten werden als Name-Wert-Paare an den Webserver gesendet. Den Namen eines Formularfeldes definieren Sie dabei jeweils über das name-Attribut.

                

                	
                    Schlussendlich benötigen Sie noch eine Schaltfläche, über die Sie das Formular abschicken können. Dazu verwenden Sie erneut das <input>-Element, dieses Mal jedoch mit dem Wert »submit« für das type-Attribut. Dadurch wird eine Schaltfläche erzeugt, die bei Klick das Formular an die angegebene URL versendet.

                

            

            [image: Für das Erstellen von Formularen stehen verschiedene Formularelemente zur Verfügung.]

            Abbildung 2.14    
            Für das Erstellen von Formularen stehen verschiedene Formularelemente zur Verfügung.

        
        
            2.2.7    Weitere Informationen

            Sie haben jetzt die wichtigsten Grundlagen von HTML und die wichtigsten Elemente kennengelernt. Dennoch kann ich in einem einzigen Kapitel nicht auf alle Details der Sprache HTML eingehen. Daher kommen wir im weiteren Verlauf dieses Buches noch an einigen Stellen auf andere Aspekte der Sprache zu sprechen. Darüber hinaus habe ich Ihnen am Ende dieses Kapitels noch ein paar Quellen vorbereitet, die für das weitere Selbststudium hilfreich sind. An dieser Stelle nur noch ein paar Dinge, die Sie sich schon mal merken sollten:

            
                	
                    Blockelemente und Inline-Elemente: Blockelemente beginnen bei der Darstellung im Browser mit einer neuen Zeile. Beispiele hierfür sind die verschiedenen Überschriften (<h1>-<h6>), Absätze (<p>) und Listen (<ul>). Inline-Elemente werden in derselben Zeile dargestellt. Beispiele hierfür sind Links, die verschiedenen Textauszeichnungen (<b>, <em>, <strong>) sowie Bilder (<img>).

                

                	
                    Gruppierungen: Über das <div>-Element lassen sich Texte und Elemente als Block gruppieren, über das <span>-Element lassen sich Texte und Elemente inline gruppieren. Beide Elemente kommen vor allem dann zum Einsatz, wenn man eigene, individuelle UI-Komponenten (User-Interface-Komponenten) erstellen möchte, zu denen es keine Elemente im HTML-Standard gibt, wie beispielsweise Verzeichnisbäume etc.

                

                	
                    Maskierungszeichen: Einige Zeichen wie etwa das <-Zeichen oder das >-Zeichen werden von der Sprache HTML selbst verwendet und können daher nicht ohne Weiteres im Text einer Webseite verwendet werden. (Bei einem <-Zeichen denkt der Browser sonst beispielsweise, dass ein öffnendes Tag beginnt.) Solche Sonderzeichen müssen Sie stattdessen maskieren und über sogenannte Maskierungscodes bzw. Escape-Codes kennzeichnen. Statt < müssten Sie beispielsweise &lt; schreiben, und statt > schreiben Sie &gt;.

                

                	
                    Besondere Attribute: Mit dem id-Attribut haben Sie in diesem Kapitel bereits ein Attribut kennengelernt, das auch für die Arbeit mit CSS wichtig ist. Ein weiteres Attribut in diesem Zusammenhang ist das class-Attribut, über das Sie Elemente einer bestimmten Klasse zuordnen können (dazu später mehr in Kapitel 3, »Webseiten gestalten mit CSS«).

                

                	
                    Kommentare: Hin und wieder kann es sinnvoll sein, den HTML-Code mit Kommentaren zu versehen, beispielsweise um anderen Entwicklern (oder sich selbst) Hinweise auf Besonderheiten im Code zu geben. Kommentare können Sie in HTML über <!-- einleiten und über --> abschließen:

                    <!-- Hier steht ein Kommentar -->


                

                	
                    Multimediadateien: Neben Bildern haben Sie auch die Möglichkeit, Multimediadateien wie Audiodateien oder Videos einzubinden. Welche Multimediaformate es gibt und wie Sie diese einbinden, lernen Sie in Kapitel 6, »Webformate verwenden«.

                

                	
                    Metadaten: Innerhalb des <head>-Elements haben Sie die Möglichkeit, über das <meta>-Element sogenannte Metadaten zu definieren. Beispielsweise können dies Schlüsselwörter zu dem Inhalt der Webseite oder Informationen zu dem Autor der Webseite sein, was insbesondere im Hinblick auf die Suchmaschinenoptimierung (Search Engine Optimization, kurz SEO) relevant ist.

                

                	
                    Strukturelle Elemente: Eine einzelne Webseite besteht aus verschiedenen Bereichen und kann mithilfe von Elementen strukturiert werden. Seit HTML5 gibt es eine Reihe von zusätzlichen Elementen, mit denen Sie die Struktur einer Webseite noch besser beschreiben können. Beispiele hierfür sind die Elemente <header> (Kopfbereich einer Webseite), <footer> (Fußbereich), <nav> (Navigation), <article> (einzelne Artikel innerhalb einer Webseite), <aside> (Randinformationen) und <section> (Gruppierung verwandter Inhalte).

                

                	
                    Stylesheets und JavaScript-Dateien: Ebenfalls innerhalb des <head>-Elements können Sie unter Verwendung des <link>-Elements und des <style>-Elements CSS-Dateien einbinden. Wie das im Detail funktioniert, schauen wir uns in Kapitel 3, »Webseiten gestalten mit CSS«, an. JavaScript-Dateien dagegen können Sie über das Element <script> einbinden. Die Details dazu gibt es in Kapitel 4, »Webseiten interaktiv machen mit JavaScript«.

                

            

        
    


                    
                        
        2.3    Zusammenfassung und Ausblick

        In diesem Kapitel haben Sie das Wichtigste über die Sprache HTML gelernt, mit deren Hilfe Sie die Struktur einer Webseite definieren können.

        
            2.3.1    Die wichtigsten Punkte

            Wie gesagt reicht ein einzelnes Kapitel bei Weitem nicht, Ihnen HTML in allen Details beizubringen. Dennoch wissen Sie jetzt zumindest das Wichtigste. Zusammengefasst sind das folgende Punkte:

            
                	
                    HTML steht für Hypertext Markup Language und ist eine Auszeichnungssprache, die es ermöglicht, die Struktur und die Semantik von Webseiten mithilfe von Elementen zu definieren.

                

                	
                    HTML-Elemente bestehen aus einem öffnenden und einem schließenden Tag.

                

                	
                    Über Attribute können einem öffnenden Tag zusätzliche Informationen übergeben werden.

                

                	
                    Attribute bestehen aus einem Namen und einem dazugehörigen Wert.

                

                	
                    Es gibt HTML-Elemente, die weitere Elemente (Kindelemente) und Texte enthalten können, sowie leere Elemente, die weder Text noch andere Elemente enthalten dürfen.

                

                	
                    Webseiten bzw. HTML-Dokumente sind gewöhnliche Textdokumente.

                

                	
                    Es gibt viele verschiedene HTML-Elemente. Zu den wichtigsten zählen Überschriften, Textabsätze, Listen, Links, Bilder, Tabellen und Formulare.

                

            

        
        
            2.3.2    Weiterführende Literatur

            Weitere Informationen rund um HTML finden Sie beispielsweise in den folgenden Quellen:

            
                	
                    In dem Buch »HTML5 und CSS3: Das umfassende Handbuch« (dessen Fachgutachter ich war) geht Jürgen Wolf auf über 1.200 Seiten auf den HTML-Standard (und im Übrigen auch auf CSS) ein. Erschienen ist dieses Buch ebenfalls im Rheinwerk Verlag.

                

                	
                    Das kostenlose selfhtml-Wiki unter https://wiki.selfhtml.org/ bietet ebenfalls jede Menge Informationen rund um HTML.

                

                	
                    Ebenfalls lesenswert und als Referenz geeignet ist das Mozilla Developer Network (kurz MDN). Informationen über HTML finden Sie hier beispielsweise unter https://developer.mozilla.org/de/docs/Web/HTML.

                

            

        
        
            2.3.3    Ausblick

            Noch sehen die Elemente, die Sie in diesem Kapitel verwendet haben (unter anderem Tabellen und Formulare) im Browser nicht besonders ansprechend aus. Im nächsten Kapitel wenden wir uns daher der Stilsprache CSS zu, und ich werde Ihnen zeigen, wie Sie die Darstellung dieser Elemente durch CSS etwas hübscher gestalten können.

        
    


                    
                        3    Webseiten gestalten mit CSS
Mithilfe der Stilsprache CSS können Sie das Aussehen von Webseiten beeinflussen.
Wie Sie bereits aus den vorigen Kapiteln wissen, handelt es sich bei CSS (Cascading Style Sheets) um eine Stilsprache, mit deren Hilfe Sie im Frontend steuern können, wie bestimmte HTML-Elemente einer Webseite visualisiert werden. Beispielsweise können Sie über CSS die Schriftart bestimmen, in der ein Text dargestellt werden soll, oder dessen Farbe. Sie können das Aussehen von Listen, Formularelementen oder Tabellen beeinflussen, beispielsweise die Aufzählungspunkte einer Liste festlegen oder die Hintergrundfarbe einzelner Tabellenzellen bestimmen. Es stehen Ihnen also sehr viele Möglichkeiten zur Verfügung, das standardmäßig sehr öde aussehende HTML (siehe die Abbildungen in Kapitel 2, »Webseiten strukturieren mit HTML«) attraktiver und ansprechender zu gestalten.
[image: CSS ist eine der drei wichtigen Sprachen für das Frontend und dient dazu, das Aussehen einer Webseite zu definieren.]
Abbildung 3.1    
            CSS ist eine der drei wichtigen Sprachen für das Frontend und dient dazu, das Aussehen einer Webseite zu definieren.

        3.1    Einführung

        In diesem Unterkapitel zeige ich Ihnen, wie CSS (kurz Stylesheets) aufgebaut sind und wie Sie CSS in HTML-Code einbinden können, und gebe Ihnen einen Überblick über die wichtigsten Begriffe und Konzepte der Sprache.

        
            3.1.1    Das Prinzip von CSS

            Die Art und Weise, wie der Inhalt bestimmter HTML-Elemente dargestellt werden soll, definieren Sie mithilfe sogenannter CSS-Regeln. Diese Regeln bestehen prinzipiell aus zwei Teilen (siehe auch Abbildung 3.2). Über den Selektor (CSS-Selektor) definieren Sie, für welche HTML-Elemente die jeweilige CSS-Regel verwendet werden soll. Über die in geschweiften Klammern geschriebene Deklaration (CSS-Deklaration) legen Sie fest, wie genau diese HTML-Elemente dargestellt werden sollen. Deklarationen bestehen dabei ihrerseits wiederum aus einer Eigenschaft (CSS-Eigenschaft) und einem Wert (CSS-Wert), die beide durch einen Doppelpunkt voneinander getrennt sind und zusammen mit einem Semikolon enden.

            Eigenschaften können beispielsweise die Farbe, die Schriftart, die Abmessungen oder die Rahmenfarbe eines Elements betreffen. Über den Wert der jeweiligen Eigenschaft legen Sie dann beispielsweise konkret fest, welche Farbe, welche Schriftart, welche Breite oder Höhe oder welche Rahmenfarbe ausgewählt sein soll. Jede Eigenschaft hat dabei bestimmte vordefinierte Werte, die gültig sind.

            [image: Der Aufbau von CSS-Regeln]

            Abbildung 3.2    
            Der Aufbau von CSS-Regeln

            Welche Arten von Selektoren es gibt und welche Eigenschaften zur Verfügung stehen, zeige ich Ihnen im weiteren Verlauf dieses Kapitels. Vorab zur Veranschaulichung eine einfache CSS-Regel:

            h1 {
  font-family: Arial;
  color: darkblue;
}


            Listing 3.1    
            Eine einfache CSS-Regel

            Diese CSS-Regel besagt, dass alle Überschriften der ersten Ebene (definiert durch den Selektor h1) die Schriftart »Arial« verwenden (definiert über die Eigenschaft font-family) und in Dunkelblau angezeigt werden sollen (definiert über die Eigenschaft color).

        
        
            3.1.2    CSS in HTML einbinden

            Insgesamt gibt es drei verschiedene Möglichkeiten, CSS-Regeln zu definieren und in ein HTML-Dokument einzubinden:

            
                	
                    Externes Stylesheet (External CSS): Hierbei speichern Sie die CSS-Anweisungen als separate CSS-Datei (mit der Dateiendung css) und binden diese Datei in das HTML-Dokument ein.

                

                	
                    Internes Stylesheet (Internal CSS): Hierbei definieren Sie die CSS-Anweisungen im Kopfbereich des HTML-Dokuments innerhalb des <style>-Elements.

                

                	
                    Inline Styles (Inline CSS): Hierbei geben Sie die CSS-Anweisungen direkt in einem HTML-Element an.

                

            

            
                Externe CSS-Dateien einbinden (External CSS)

                Fangen wir mit der Variante an, die in den meisten Fällen die sinnvollste ist: das Einbinden von separaten CSS-Dateien (External CSS). Der Grund, warum diese Variante oft die sinnvollste ist, ist der, dass Sie auf diese Weise den CSS-Code sauber von dem HTML-Code trennen und ihn dadurch leicht in mehreren HTML-Dokumenten einbinden können. In der Regel hat man bei Webprojekten nämlich eine zentrale CSS-Datei oder einige wenige, die dann von allen HTML-Dokumenten im Projekt eingebunden werden können. Auf diese Weise ist sichergestellt, dass jedes HTML-Dokument die gleichen CSS-Anweisungen verwendet und die Darstellung der einzelnen Webseiten einheitlich ist. Auch bezüglich Änderungen hat dieser Aufbau einen erheblichen Vorteil: Wenn Sie Änderungen vornehmen, müssen Sie diese nur einmal zentral an den gemeinsamen CSS-Dateien vornehmen, und schon wirkt sich das auf alle HTML-Dokumente aus (Abbildung 3.3).

                [image: Externe CSS-Dateien können Sie in verschiedenen HTML-Dateien wiederverwenden.]

                Abbildung 3.3    
            Externe CSS-Dateien können Sie in verschiedenen HTML-Dateien wiederverwenden.

                CSS-Dateien sind gewöhnliche Textdokumente mit der Dateiendung css (beispielsweise styles.css), die Sie in jedem beliebigen Texteditor erstellen und bearbeiten können. Listing 3.2 zeigt ein Beispiel für den Inhalt einer einfachen CSS-Datei, die insgesamt drei CSS-Regeln enthält.

                /* Datei styles.css */
body {
  font-family: Arial;
  background-color: lightblue;
}
 
h1 {
  color: darkblue;
}
 
h2 {
  text-transform: uppercase;
}


                Listing 3.2    
            Eine einfache CSS-Datei

                In Listing 3.3 sehen Sie, wie diese externe CSS-Datei über das <link>-Element in ein HTML-Dokument eingebunden werden kann. Hierbei geben Sie über das href-Attribut die URL bzw. den Pfad zu der CSS-Datei an. Da das <link>-Element prinzipiell auch für das Einbinden anderer Dateitypen verwendet werden kann, definieren Sie außerdem über das Attribut type noch den sogenannten MIME-Typ von CSS (siehe auch Kapitel 6, »Webformate verwenden«). Zusätzlich definieren Sie über das Attribut rel, ob der Browser die jeweilige CSS-Datei als primäres Stylesheet verwenden soll (Wert »stylesheet«) oder es so lange ignorieren soll, bis der Benutzer oder eine Anwendung das Stylesheet explizit aktivieren (Wert »alternate stylesheet«).

                <!DOCTYPE html>
<html>
  <head>
    <title>Meine erste Webseite mit CSS</title>
    <link href="css/styles.css" type="text/css" rel="stylesheet" />
  </head>
  <body>
    <h1>Meine erste Webseite</h1>
    <p>Das hier ist ein Paragraph.</p>
    <h2>Das hier ist eine Zwischenüberschrift</h2>
    <p>
      Hier steht ein weiterer Paragraph mit <i>kursivem Text</i> und
      <b>fett gedrucktem Text</b>.
    </p>
    <h2>Das hier ist noch eine Zwischenüberschrift</h2>
  </body>
</html>


                Listing 3.3    
            Einbinden einer externen CSS-Datei

                Wenn Sie die HTML-Datei nun im Browser laden, findet dieser die eingebundene CSS-Datei und wendet die CSS-Regeln auf die entsprechenden HTML-Elemente an. Die Webseite sollte also in etwa wie in Abbildung 3.4 aussehen.

                [image: HTML mit angewandten CSS-Regeln]

                Abbildung 3.4    
            HTML mit angewandten CSS-Regeln

            
            
                CSS-Anweisungen im HTML-Dokument definieren (Internal CSS)

                Sie haben auch die Möglichkeit, CSS-Regeln direkt innerhalb eines HTML-Dokuments zu definieren (Internal CSS). Dies sollte aus den vorhin genannten Gründen allerdings eine Ausnahme sein, weil Sie hierüber CSS-Code und HTML-Code »vermischen« und den CSS-Code nicht an anderer Stelle (also in anderen HTML-Dokumenten) wiederverwenden können (es sei denn, Sie kopieren ihn händisch hinüber, was aber noch weniger ratsam ist, weil es dann sehr schwierig wird, Änderungen synchron zu halten).

                Um CSS-Regeln direkt in einem HTML-Dokument zu definieren, schreiben Sie diese einfach als Text in das <style>-Element, das sich üblicherweise im <head>-Element der jeweiligen Webseite befindet. Der Beispielcode in Listing 3.4 zeigt, wie sich die CSS-Regeln auf diese Weise definieren lassen:

                <!DOCTYPE html>
<html>
  <head>
    <title>Meine erste Webseite mit CSS</title>
    <style type="text/css">


                      body {
        font-family: Arial;
        background-color: lightblue;
      }
 
      h1 {
        color: darkblue;
      }
 
      h2 {
        text-transform: uppercase;
      }


                    </style>
    <meta charset="UTF-8">
  </head>
  <body>
    <h1>Meine erste Webseite</h1>
    <p>Das hier ist ein Paragraph.</p>
    <h2>Das hier ist eine Zwischenüberschrift</h2>
    <p>
      Hier steht ein weiterer Paragraph mit <i>kursivem Text</i> und
      <b>fett gedrucktem Text</b>.
    </p>
    <h2>Das hier ist noch eine Zwischenüberschrift</h2>
  </body>
</html>


                Listing 3.4    
            CSS-Code direkt intern im HTML-Code definieren

                
                    Hinweis

                    Für die meisten Beispiele in diesem Kapitel definiere ich aus didaktischen Gründen den CSS-Code direkt innerhalb des HTML-Codes. So haben Sie beides (den CSS-Code und den HTML-Code) übersichtlich in einem Listing.

                

            
            
                CSS-Regeln als Attribut definieren (Inline CSS)

                Zu guter Letzt haben Sie die Möglichkeit, CSS auch direkt an einem einzelnen HTML-Element zu definieren (Inline CSS). Hierzu definieren Sie die entsprechenden CSS-Deklarationen einfach innerhalb des style-Attributs am jeweiligen HTML-Element. Diese Möglichkeit sollten Sie allerdings nur in Ausnahmefällen in Betracht ziehen, da auf diese Weise sogar die Wiederverwendbarkeit von CSS-Regeln innerhalb eines HTML-Dokuments wegfällt. Im Beispiel können Sie dies anhand der CSS-Deklarationen für die <h2>-Elemente sehen: Die CSS-Deklaration text-transform: uppercase; müssen Sie hier für jedes Element separat definieren. Es dürfte klar sein, dass dies aus Gründen der Wiederverwendbarkeit weniger optimal ist.

                <!DOCTYPE html>
<html>
  <head>
    <title>Meine erste Webseite mit CSS</title>
  </head>
  <body style="font-family: Arial; background-color: lightblue;">
    <h1 style="color: darkblue;">Meine erste Webseite</h1>
    <p>Das hier ist ein Paragraph.</p>
    <h2 style="text-transform: uppercase;">
      Das hier ist eine Zwischenüberschrift
    </h2>
    <p>
      Hier steht ein weiterer Paragraph mit <i>kursivem Text</i> und
      <b>fett gedrucktem Text</b>.
    </p>
    <h2 style="text-transform: uppercase;">
     Das hier ist noch eine Zwischenüberschrift
    </h2>
  </body>
</html>


                Listing 3.5    
            CSS-Code an HTML-Elementen definieren

                
                    Hinweis

                    Neben den genannten Möglichkeiten, CSS einzubinden, gibt es noch eine vierte, die allerdings nur innerhalb von CSS-Dateien oder innerhalb von CSS, das über das <style>-Element definiert wurde, zur Verfügung steht. Über die sogenannte @import-Regel lassen sich hierbei weitere CSS-Dateien importieren:

                    @import url(/styles.css);
@import url(/styles/more-styles.css);


                    Listing 3.6    
            Eine einfache CSS-Datei

                    Über Importe lassen sich CSS-Regeln noch wiederverwendbarer machen. Beispielsweise können Sie die Regeln für die Gestaltung von Tabellen in einer Datei tables.css speichern, die Regeln für Formulare in einer Datei forms.css und die für das grundsätzliche Layout in structure.css. Auf diesen Baukasten von CSS-Regeln könnten Sie dann relativ flexibel zugreifen und je nach Projekt oder Webseite unterschiedliche Dateien einbinden.

                

            
        
        
            3.1.3    Selektoren

            Um zu definieren, welche HTML-Elemente von einer CSS-Regel betroffen sind, stehen Ihnen verschiedene Arten von Selektoren zur Verfügung. Beispielsweise können Sie Elemente anhand ihres Tagnamens selektieren, anhand des id-Attributs, anhand von CSS-Klassen, anhand von Attributen und anhand der Hierarchie, in der sich ein Element befindet. In Tabelle 3.1 finden Sie hierzu eine Übersicht.

            
                
                    
                        	
                            Selektor

                        
                        	
                            Beschreibung

                        
                        	
                            Codebeispiel

                        
                        	
                            Beschreibung des Codebeispiels

                        
                    

                
                
                    
                        	
                            Typselektor

                        
                        	
                            Wählt alle Elemente aus, die dem angegebenen Typ bzw. Elementnamen entsprechen.

                        
                        	
                            input {

                              color: green;

                            }

                            h1, h2 {

                              color: green;

                            }

                        
                        	
                            Der Selektor input wählt alle <input> -Elemente aus, der Selektor h1, h2 wählt alle <h1>- und alle <h2>-Elemente aus.

                        
                    

                    
                        	
                            Klassenselektor

                        
                        	
                            Wählt die Elemente anhand von CSS-Klassen aus, also Elemente, deren Wert des class-Attributs dem Wert hinter dem Punkt im Selektor entspricht.

                        
                        	
                            .valid {

                              color: green;

                            }

                            a.valid {

                              color: green;

                            }

                        
                        	
                            Der Selektor .valid wählt alle Elemente aus, deren class-Attribut den Wert »valid« hat.

                            Der Selektor a.valid wählt alle <a>-Elemente aus, deren class-Attribut den Wert »valid« hat.

                        
                    

                    
                        	
                            ID-Selektor

                        
                        	
                            Wählt die Elemente aus, deren Wert des id-Attributs dem Wert hinter dem Rautesymbol im Selektor entspricht.

                        
                        	
                            #start {

                              color: green;

                            }

                        
                        	
                            Der Selektor #start wählt alle Elemente aus, deren id-Attribut den Wert »start« hat (wobei id-Attribute innerhalb einer Webseite eindeutig sein sollten und es bezogen auf das Beispiel nur ein Element mit der ID »start« geben sollte).

                            Der Selektor p#start wählt alle <p>-Elemente aus, deren id-Attribut den Wert »start« hat.

                        
                    

                    
                        	
                            Universalselektor

                        
                        	
                            Wählt alle Elemente aus.

                        
                        	
                            * {

                              color: green;

                            }

                        
                        	
                            Der Selektor * wählt alle Elemente auf einer Webseite aus.

                        
                    

                    
                        	
                            Attributselektor

                        
                        	
                            Wählt die Elemente anhand des Wertes eines ihrer Attribute aus. Dabei gilt:

                            
                                	
                                    [attribute]: Das Attribut kommt in dem jeweiligen Element vor.

                                

                                	
                                    [attribute=value]: Das Attribut kommt vor und hat exakt den angegebenen Wert.

                                

                                	
                                    [attribute~=value]: Das Attribut enthält als Wert eine Liste, von der ein Listenelement exakt value entspricht.

                                

                                	
                                    [attribute|=value]: Das Attribut hat entweder exakt den angegebenen Wert value, oder der Wert wurde durch Bindestrich gebildet und beginnt mit value gefolgt von einem Bindestrich.

                                

                            

                        
                        	
                            [type= "text"]{

                              color: green;

                            }

                        
                        	
                            Der Selektor [type= "text"] wählt alle Textfelder aus, also alle <input>-Elemente, deren type-Attribut den Wert »text« hat.

                        
                    

                    
                        	
                            Attributselektor

                        
                        	
                            
                                	
                                    [attribute^=value]: Das Attribut hat einen Wert, der mit value beginnt.

                                

                                	
                                    [attribute$=value]: Das Attribut hat einen Wert, der mit value endet.

                                

                                	
                                    [attribute*=value]: Das Attribut hat einen Wert, der mindestens einmal value enthält.

                                

                            

                        
                        	
                        	
                    

                    
                        	
                            Angrenzende Geschwisterselek- toren

                        
                        	
                            Wählt Elemente aus, die einem anderen Element unmittelbar folgen (sogenannte Geschwisterelemente).

                        
                        	
                            h1 + p {

                              color: green;

                            }

                        
                        	
                            Der Selektor h1 + p wählt alle Textabschnitte (<p>-Elemente) aus, die unmittelbar auf eine Überschrift erster Ebene (<h1>-Element) folgen.

                        
                    

                    
                        	
                            Allgemeine Geschwisterselek- toren

                        
                        	
                            Wählt Elemente aus, die einem anderen Element folgen (aber nicht unbedingt unmittelbar).

                        
                        	
                            h1 ~ p {

                              color: green;

                            }

                        
                        	
                            Der Selektor h1 ~ p wählt alle Textabschnitte (<p>-Elemente) aus, die irgendwann auf eine Überschrift erster Ebene (<h1>-Element) folgen.

                        
                    

                    
                        	
                            Kindselektoren

                        
                        	
                            Wählt Elemente aus, die direkte Kindelemente des anderen im Selektor definierten Elements sind.

                        
                        	
                            body > ul {

                              color: green;

                            }

                        
                        	
                            Der Selektor body > ul wählt alle ungeordneten Listen (<ul>-Elemente) aus, die direkt unterhalb des <body>-Elements vorkommen. Geschachtelte Listen wären hiervon also nicht betroffen.

                        
                    

                    
                        	
                            Nachfahrenselektoren

                        
                        	
                            Wählt Elemente aus, die Nachfahren des anderen im Selektor definierten Elements sind (aber nicht unbedingt direkte Kindelemente).

                        
                        	
                            body ul {

                              color: green;

                            }

                        
                        	
                            Der Selektor body ul wählt alle ungeordneten Listen (<ul>-Elemente) aus, die irgendwo unterhalb des <body>-Elements vorkommen, inklusive geschachtelter Listen.

                        
                    

                
            

            Tabelle 3.1    
            Arten von CSS-Selektoren

            
                Kombination von Selektoren

                Die genannten Selektoren können natürlich auch miteinander kombiniert werden, wodurch sehr komplexe Selektionsregeln möglich werden. Folgender Selektor beispielsweise selektiert alle <input>-Elemente, deren class-Attribut den Wert »important« hat (Selektor .important), deren type-Attribut den Wert »text« hat (Selektor [type="text"]) und die unmittelbares Kindelement eines <form>-Elements (Selektor >) mit der ID »order-details« (Selektor #order-details) sind:

                form#order-details > input.important[type="text"]


                Listing 3.7    
            Kombination von mehreren Selektorarten

            

        
        
            3.1.4    Kaskadierung und Spezifität

            Über Selektoren wird also bestimmt, auf welche Elemente eine CSS-Regel angewandt wird. Darüber hinaus ist es wichtig zu verstehen, wie sich CSS-Regeln auf die Kindelemente der auf diese Weise selektierten Elemente auswirken. Dies geschieht nämlich kaskadierend.

            Im Allgemeinen bezeichnet das Wort »Kaskade« einen Wasserfall, der über mehrere Stufen fällt. Bezogen auf CSS, also Cascading Style Sheets, hilft das Prinzip der Kaskade bei der Definition von CSS-Regeln. So lassen sich allgemeinere Regeln definieren, die für viele Elemente gelten (die im »Wasserfall« also auf einer höheren Stufe angeordnet sind und mehrere Elemente »erreichen«), sowie speziellere Regeln, die für wenige oder sogar nur für ein einziges Element gelten (und die in der Wasserfall-Analogie auf einer unteren Stufe angeordnet sind). Durch diese Kaskade von CSS-Regeln kann es natürlich (gewollt oder ungewollt) vorkommen, dass für ein Element mehrere CSS-Regeln zutreffen. Der CSS-Standard definiert dazu genau, welche der CSS-Regeln in so einem Fall Vorrang hat.

            Für zwei gleiche Selektoren, die für ein Element zutreffen, gilt, dass der zweite Selektor Vorrang hat. Im Beispiel in Listing 3.8 werden Überschriften erster Ordnung (<h1>-Elemente) in der Farbe Grün (green) dargestellt, weil die entsprechende CSS-Regel im CSS-Code nach der CSS-Regel definiert wurde, die den Text mit Blau einfärbt. (Beachten Sie aber: Als Hintergrundfarbe wird Gelb (yellow) verwendet, weil diese CSS-Deklaration in der zweiten CSS-Regel nicht »überschrieben« wird.)

            h1 {
  color: blue;
  background-color: yellow;
}
 
h1 {
  color: green;
}


            Listing 3.8    
            Bei gleichen Selektoren wird die CSS-Regel des zuletzt definierten Selektors verwendet.

            Für zwei unterschiedliche Selektoren gilt, dass der Selektor mit der höheren Spezifität Vorrang hat. Beispielsweise ist ein konkreter Selektor wie input spezifischer als ein allgemeiner Selektor *, er hat also eine höhere Spezifität. Im folgenden Beispiel in Listing 3.9 werden Überschriften erster Ordnung (<h1>-Elemente) ebenfalls in der Farbe Grün (green) dargestellt, obwohl die CSS-Regel, die den Text Blau einfärbt, nach der anderen CSS-Regel definiert wurde. Grund dafür ist die höhere Spezifität des Selektors der ersten CSS-Regel: Der Selektor h1 ist spezifischer als der allgemeine Selektor *.

            h1 {
  color: green;
}
 
h1.chapter {
  color: orange;
}
 
* {
  color: blue;
  background-color: yellow;
}


            Listing 3.9    
            Bei unterschiedlichen Selektoren wird die CSS-Regel des spezifischeren Selektors verwendet.

            
                Berechnung der Spezifität

                Die Berechnung der Spezifität eines Selektors basiert auf drei Zählern A, B und C, die initial jeweils den Wert 0 haben. Der Zähler A wird jeweils um eins erhöht für jeden ID-Selektor, der Zähler B jeweils um eins für jedes Vorkommen eines Attribut- oder Klassenselektors bzw. einer Pseudoklasse (siehe Kasten) und Zähler C schließlich für jedes Vorkommen eines Typselektors oder eines Pseudoelements (ebenfalls siehe Kasten). Andere als die genannten Selektoren wie etwa der Universalselektor werden nicht zur Berechnung der Spezifität berücksichtigt.

                Dazu einige Beispiele, wobei die Selektoren von oben nach unten immer spezifischer werden:

                * {}               /* A=0, B=0, C=0, Spezifität --> 0 0 0 */
h1 {}              /* A=0, B=0, C=1, Spezifität --> 0 0 1 */
ol li {}           /* A=0, B=0, C=2, Spezifität --> 0 0 2 */
div:first-child {} /* A=0, B=1, C=1, Spezifität --> 0 1 1 */
a.tests[href] {}   /* A=0, B=2, C=1, Spezifität --> 0 2 1 */
#anchor {}         /* A=1, B=0, C=0, Spezifität --> 1 0 0 */
#chapter p {}      /* A=1, B=0, C=1, Spezifität --> 1 0 1 */


                Listing 3.10    
            Beispiele zur Berechnung der Spezifität (zur besseren Lesbarkeit nur mit leeren CSS-Regeln)

                Darüber hinaus gilt: CSS-Regeln, die über das style-Attribut definiert werden, werden – auch wenn sie keinen Selektor in dem Sinne haben – als spezifischer erachtet.

                
                    Pseudoklassen und Pseudoelemente

                    Pseudoklassen wählen reguläre Elemente aus, jedoch unter bestimmten Bedingungen, zum Beispiel wenn ihre Position relativ zu Geschwistern ist oder wenn sie sich in einem bestimmten Zustand befinden. Einige Beispiele für Pseudoklassen sind folgende (siehe auch Abschnitt 3.2.2, »Texte gestalten«).

                    
                        	
                            :link – bezeichnet Links im HTML-Code.

                        

                        	
                            :visited – bezeichnet bereits besuchte Links.

                        

                        	
                            :hover – bezeichnet Links, die gerade mit der Maus »berührt« werden.

                        

                        	
                            :active – bezeichnet Links, die gerade aktiv sind.

                        

                        	
                            :focus – bezeichnet Links, die gerade den Fokus haben.

                        

                    

                    Über Pseudoelemente dagegen lassen sich bestimmte Teile eines selektierten Elements ansprechen und teilweise sogar neue Elemente erzeugen, die nicht im HTML des jeweiligen Dokuments angegeben sind und anschließend ähnlich wie ein reguläres Element bearbeitet werden können.
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